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i Tokio, 14. November 
Nad das kaiserliche Hauptquartier am Sonn- 
hmittag bekannigab, fand am 13. No- 
Mar in der Morgendämmerung die „vierte 
cht bei der Insel Bougainville" statt. Ja- 
„© Marineflugzeuge entdeckten an die- 
hi. in den Gewässern südlich der Insel 
ah e weitere größere amerikanische 
Mer), en, die sie mit großem Erfolg angriifen. 
b weniger Sekunden wurde ein Kreu- 
Pea Typs versenkt, des weiteren ein 
Fr und ein Zerstörer; ein Schlachtschiif 
in Flugzeugträger mittleren Typs wurden 
beschädigt, Zwei japanische Flug- 
ehrten nicht zu ihren Stützpunkten 
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fer elternde Meldungen. besagen: In der 
aan 13. November entdeckten japani- 

Ki Au Aufklärer, begünstigt durch helles, tropi- 
al: Mondlicht, in den Gewässern südwest- 
Yon der Insel Mono eine Reihe von 
Mlgkschitin, die sich nordwärts bewegten. 
kuarken Feindkräfte begleiteten einen Ge- 
Zug Und hatten eine völlig veränderte Zu- 
Alten, die der Schiffe gegenenüber den- 
Klıch gen, die die Japaner in der dritten Luft- 
I ht yon Bougainville stellten. Unter Zu- 
Malme von Leuchtbomben wurde die Helle 
reiten nacht noch vergrößert, so daß die 
enden Japanischen Torpedoflugzeuge in 
et die gemeldeten Erfolge erzielen 


=: Aurückgekehrten japanischen Flugzeug- 
f erichten, daß das als schwer beschä- 
/ Jenieldete Schlachtschiff in langsamer 
R \uilständig in Flammen gehüllt beobach- 

ë als es versuchte, sich aus der 
Sur zu entfernen. Ebenso wurde fest- 
toda der Flugzeugträger bereits völlig 
Vrierunfähig und dem Sinken nahe war, 
da gene Hauptquartier hat, wie immer, 
Ik gena festgestellten Ergebnisse. ver- 
icht, jedoch ist im vorliegenden Fall an- 
Sn daß der feindliche Flugzeugträger 
alls als Verlust zu buchen ist. 


„Schweigen in Washington 


lockholm, 15. November (LZ,-Drahtbericht) 
k Rn tiefe Schweigen in Washington läßt 
Piese, wie besorgt man die weitere 
lüng im südwestlichen Pazifik verfolgt, 

r.10 Rul st 5 nox in der zweiten Septemberhälfte in 
9 Bar rien weilte, stellte er an die Briten die 
16 Aut: 9 fung, ihre Mittelmeer-Flotte in den Pa- 
taje verlegen, da die Amerikaner schon 

14 Ruf: SA PS $ dringend auf Verstärkungen angewie- 
, 36 Rali ären, Die Verhandlungen darüber waren 


i5 Bu lefstes Dunkel getaucht, Immerhin ließ 
Ru A 
i ol: 


rkohr, 
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Wi Stockholm, 14. November 
Ki, ‘© Reuter aus Jerusalem berichtet, iet 
Worde Neue libanesische Regierung gebildet 
Hen en Sie soll sich zusammensetzen aus 
ve "ebremierminister und denjenigen Mini- 

demkl 1: lai die nicht verhaftet wurden, als Kabi- 

gen 4 Re, ah Mieder. Ihr Hauptquartier soll sich in 

Jarum en il, Baalbek, 55 Kilometer von Da- 
, inden. 

s miklan RY nruhen in Libanon dauern weiter an, 

Wassers H TNN zugeben muß, haben sich jetzt 

ur mitg” Mà o a libanesischen Frauen an die Seite der 

r ninte T Àl trānten gestellt und die Senegälneger 
mn & caullistischen Matrosen bekämpft, 
êdène Frauen wurden verwundet. 
eirut selbst hat sich die Lage erneut 
a optert. Das britische Reuterbüro be- 

t m dicht ohne Wohlgefallen, die Franzosen 
I änzerwagen in die Straßen der Stadt 

In die das Feuer auf die Menge eröff- 

ff 5 ie Massen versuchten in den Straßen 

\ ls Aden zu errichten, wurden aber von den 
ie in daran ‘gehindert. Unterdessen wurden 
@tiertruppern, außerdem noch einige Ab- 
| en Marinesoldaten gelandet, In weiten 
Ken der Beyölkerung brach Mittag. eine 
aus, Frauen und Kinder werden in die 
en und andere heilige Orte gebracht, 
jet sie dort für am sichersten hält, Die 
ltiz t fast völlig ohne Lebensmittel, 

A schen werden Einzelheiten über den 

A I: r der gaullistischen Senegaineger gegen 
erwe il itg a olkerung in Beirut bekannt, Danach 
ber" 2 si ie Bevölkeruñq, in erster Linie Studen- 

j ich, Ch zu einem Zug formiert mit der Ab- 

Dt, fegen die Maßnahmen im Libanon zu 

sell PA voj en, Die Demonstranten marschierten 
CA INAR Vy er Ruhe durch die Straßen, in ‘denen 
Aller ehr ohnehin völlig stillstand, Als sie 
sche Lieder anstimmten, eröffneten die 
Dener de Gaulles aus einer Entfernung 
fünf Metern Gewehr- und Maschinen- 
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u Pharoon als Vizepräsident. Said Salam : 


sich Knox von den Presseveriretern folgende 
Erklärung entlocken: „Die Freigabe von Ober- 
wässerlährzeugen aus dem Mittelmeergebiet 
wird dazu beitragen, die alliierten Einheiten 
nicht nur im Pazifik, sondern auch im Indi- 
schen Ozean zu verstärken, was auch Lord 
Mountbatten bedeutend, interessieren dürfte,” 
Die Briten haben es aber damals verstanden, 
den Kopf aus der amerikanischen Schlinge zu 


i "Ins. 
Vellalavella EN) 
P. 


ziehen. Ob sie sich auch weiterhin nach den 


neuen schweren Schlägen, die die amerikani- . 


sche Flotte erlitten hat, den ‚Forderungen ihres 
amerikanischen Bündesgenossen entziehen 
können, sei dahingestellt, 

In den vier Luftschlachten im Gebiet der 
Insel Bougainville wurden nach einer 'zusam- 
menlassenden japanischen Aufstellung insge- 
samt 68 oder 69 feindliche Kriegsschiffe und 
andere Schiffe versenkt oder beschädigt, wei- 
tere vierzig Landungsfahrzeuge versenkt und 


Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straßo 886, 


Wie vierte Luftschlacht bei Bougainville 


euer japanischer Großerfolg / USA.-Niederlage im Südpazifik von größtem Ausmaß 


eine große Anzahl Landungsfahrzeuge beschä- 
digt. Die feindlichen Flugzeugverluste während 
der vier Luftschlachten belaufen sich auf über 
414 abgeschossene und 16 auf andere Weise 
vernichtete Maschinen. 

Die japanischen Verluste im gleichen Zeit- 
raum betragen: zwei Zerstörer versenkt, zwei 
Kreuzer leicht beschädigt und 108 Flugzeuge 
verloren. 


Feindziel war Rabaul 
Tokio, 14, November 


Zur „vierten Luftschlacht von Bougainville“ 
bemerkt die „Tokio Nitschi Nitschi", daß der 
Feind bei seiner Absicht, unter allen Umstän- 
den Rabaul zurückzuerobern, nicht nur die 
Südpazifik- sondern die Gesamtpazifikflotte 
mobilisiert habe. Der ungeheure, bisher ver- 
gebliche Kräfteeinsatz der Anglo-Amerikaner 
habe in erster Linie das Ziel verfolgt, den be- 
reits auf der Insel Bougainville gelandaten 
Truppen Verstärkung zu bringen, 


Die „wilden Adler“ 
Toklo, 14. November 


Das kaiserliche Hauptquartier gab bekannt: 

Verbände der im Raum von Neu-Guinea 
eingesetzten japanischen Heeresluftwaffe führ- 
ten in der Leit vom 6.bis 9. 11. sechsmal Luft- 
angriffe:auf feindliche Flugplätze durch und be- 
kämpften erfolgreich gemeinsam mit Landtrup- 
pen eingeflögene feindliche Maschinen. In die- 
ser Zeit wurden 59 feindliche Flugzeuge abge- 
schossen und über 120 am Boden zerstört oder 
in. Brand gesetzt. 15 japanische : Flugzeuge 
stürzten sich freiwillig auf feindliche. Ziele 
oder werden vermißt. In diesen Ziffern sind die 
am 8- November bekanntgegebenen japani- 
schen Erfolge miteinbegrilfen: 


Londons Börsenjuden reiben sich die Hände 


Churchills letzte Rede hat eine Hausse zur Folge / Der Krieg als Geschäft 


Stockholm, 14, November 

An der Londoner Börse, die angesichts der 
Aussicht, daß bald „der Friede ausbrechen 
könnte“, eine allgemeine, Kurssenkung vet- 
zeichnet halte, ist nach dem’ Londoner Kor- 
respondenten von „Göteborgs Posten“ als Er- 
gebnis der Worte Churchills, daß der Höhe- 
punkt des Krieges erst im Jahre 1944 zu er- 
warten sel und dieses Jahr das blutigste und 
öpferreichste für England sein werde, wieder 
eine Hausse eingetreten. Die Besitzer solcher 
Aktien, die im Kriege immer wertvoller ge- 


\banon-Regierung von Englands Gnaden 


€ Unruhen dauern weiter an / Schießereien blutdürstiger Senegalneger 


gewehrfeuer auf die Demonstranten, worauf 
die Demonstranten auseinanderliefen und zahl- 
reiche Verwundete zurückließen, 


Lage in Indien verschlechtert 


Kl. Stockholm, 15, Nov, (LZ.-Dräahtbericht) 

Reuter berichtet aus NeurDelhi, daß sich die 
Lebensmittellage in Indien zusehends ver- 
schlechtert, In der 'gesetzgebenden Versamm- 


lung stellte ein Mitglied den Antrag, ein- Ge- 
richtsverfahren gegen den früheren Vizekönig, 
Lord Linlithgow, den britischen. Indienminister 
Amery sowie gegen den Gouverneur von Ben- 
galen, John- Herbert, zu eröffnen, 


worden waren, hätten, so schreibt der -Kor- 
respohdent, einen Seufzer der Erleichterung 
ausgestoßen ‘über die Ausführungen Churchills; 
die ‘Gesichter der Börsenmakler zeigten wie- 
der höffnungsvolle Züge. Sie können wieder 
an Transaktionen denken, die sie während des 
Krieges vornehmen werden, ehe das für die 


Londoner Börse und Wäallstreet drohende 
„Gespenst des Friedens wieder in Erscheinung 
trete... s 


EN 

Deutlicher als durch diese Meldung können 
die wahren Hintergründe des von den jüdisch- 
plutokratischen Börsenjuden vom Zaun gebro- 
chenen Kriege nicht beleuchtet werden. Hin- 
ter Churchills Worten steht das nackte Ge- 
schäftsinteresse der jüdischen Schieber und 
Kriegsgewinnler, die „ihren Krieg“ bis zum 
letzten Blutstropfen des eigenen Volkes und 
der 'engländhörigen Völker fortsetzen werden. 
Für sie bedeutet die Zerstörung der kostba- 
ren Kulturwerte der- Menschheit ebensowenig 
eine moralische Belastung wie die Blutopfer 
des britischen Volkes selbst, In. diesem Ver- 
nichtungswillen reicht der - jüdisch-plutokrati- 
sche Westen. dem jüdisch-bolschewistischen 
Osten die Hand, Der deutsche Soldat aber und 
die mit Deutschland verbündeten Völker, die 
allein das Bollwerk «gegen den Bolschewismus 
bilden, bürgen dafür, daB dem verhängnisvol- 
len Einfluß dieser Kriegstreiber und Finanz- 
juden ‚ein für alle Mal ein Ende ‚geselxt wer- 
den wird, 


Auf Luftwacht Im Süden des Apennin 


Schwere Flak Im Feuer gegen nordamerlkanische Flieger, 


(PK.-Aufn.: Krlegsber. Sprotte, PBZ., Z.) 
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Montag, 


Bei Kriwoj Rog 
Vom Befehlspanzer aus werden die Kämpfe links 


und rechts der Rollbalın beobachtet. Im Gegenston 
wurden hier die Bolschewisten zurlickgewortfen 
(PK.-Aufn.; Krlegsberichter Mittelstädt, Sch., Z.) 


Riegelstellungen 


Von Oberstleutnant a D, Benary 


Die Begriffe des „Abriegelns” und der 
‚„Riegelstellung" waren der Gedankenwelt und 
den Vorschriften unserer militärischen Vüter 
und Vorväter so gut wie unbekannt. Die Ta- 
gesschlachten ihrer Zeit gaben dem Gewor- 
fenen keine Gelegenheit, sich zur Abriegelung 
eines Einbruchs irgendwo und irgendwann 
nochmals ' zu setzen. Der eingebrochene 
Gegner drängte in dem Bestreben, die endgül- 
tiga Entscheidung bis zum Einbruch der Dun- 
kelheit. herbeizuführen, sò scharf nach, daß 
eine Rettung nur noch durch'einen sofortigen 
Gegenstoß möglich war, Es sei denn, daß man 
gıoße strategische Manöver und die mit ihnen 
verbundenen. ‚Schlachten und Gefechte, wie 
die Kämpfe Mitte August 1870 um Metz bei 
Vionville und Gravelotte, die, einen Durch- 
biuch der Armee Bazaine verhindern sollten, 
als Abriegelungsöperatiönen ansieht. 


Das änderte sich, als sich im Stellungs- 
kampf des Weltkrieges mit der zunehmenden 
Abwehrkralt der Maschinenwalfen das Tempo 
des Fechtens erheblich verlangsamfe, als man 
sich auf das ünbedingte Halten einer einmal 
gewählten Stellung versteilte, als es der Füh- 
rung auf jeden Meter Graben ankam und je- 
der Schritt rückwärts der- Truppe zum, Vor- 
wurf gemacht wurde, Da kam es in großen 
und kleinen Verhältnissen daraul: an, unver? 
meidbare Einbrüche des Gegners unverzüglich 
nach der Seite abzuriegeln, auf daß sie sich 
nicht zu  Durchbrüchen. ausweiteten. Infolge- 
dessen sah man, an gefährdeten Abschnitten 
schon vornherein Riegelstellungen. vor, d.h. 
man verband die gleichlaufenden Gräben der 
vordersten , Stellung, bzw, die erste und die 
zwelte Stellung durch sie schneidende Grä- 
ben oder Stellungen, 'von. denen aus man das 
Zwischengelände beherrschte. und bei deren 
Anlage man dementsprechend mehr Wert auf 
Schußfeld als auf schußsicheren Ausbau legte. 
Erfolgte der Einbruch des Gegners In Ab- 
schnitten, in denen Riegelstellungen fehlten, 
so war die Truppe geschult, schnell eine 
solche festzulegen und zu "besetzen. Derarli- 
gen. Riegelstellungen.war es nicht zuletzt zu 
verdanken, ‚daß die großen Durchbruchsver- 
suche der Alliierten im Osten und Westen 
in den Jahren 1916 und 1917 scheiterten. 


Im gegenwärtigen Kriege mit seinem ‚weit- 
zäumigen Fechten ist der Begriff der Riegel- 
stellung auch auf den Bewegungskrieg in der 
Abwehr und im Angriff ausgedehnt worden, 
Da man bewußt mit dem System eines durch- 
laufenden Grabens und ‚einer ‚zusammenhän- 
genden Stellung gebrochen hat, nimmt man 
in Kauf, daß es dem Gegner leicher als im 
Weltkrieg. „wird, irgendwo 'n.das eigene Ab» 
wehrnetz einzusickern oder einzubrechen, 
Man sieht, in solchem Eindringen keine töd- 
liche Gefahr, "sondern geradezu eine gün 
stige Gelegenheit, die vorgeprellten 
feindlichen Stoßkeile von der Seita her zu 
packen, abzuqueischen und zu vernichten. 
Voraussetzung dafür ist, daß die Anschluß- 
fıonten krisenfest Abgeriegelt sind und es dem 
Gegner dadurch unmöglich ist, die Einbruchs- 
stelle nach links und rechts zu erweltern oder 
gar die ganze Front aufzurollen. Die Riegel- 
stellungen sollen gleichsam zu Sprung- 
brettern der Gegenstöße und Gegenan- 
griffe, zu Schutzwehren der Bereitstallungen 
werden, aus denen zurückgehaltene Reserven 
jene Stöße führen. Die Kämpfe dieses Früh- 
jahres, Sommers und Herbstes bieten eine 
Fülle‘ von Beispielen für die taktische und 
operative Auswertung von Riegelslellungen, 
Sie waren die Grundlagen für die Vernich- 
tung durchgebrochener sowjetischer Panzer- 
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Zeichnung: Roha 

„Ein Glück, daß wir das alles nur iräumen!", 

„Hm — ich wußte nicht, daß Du am Kopf 
verletzt bist, BIN.“ 

„Aber denk doch nach, Jonny — Roose- 


velt und Knox sagten doch, Japan sei längst 
erledigt!" 


und Kavallarieeinheiten in den Kämpfen um 
Charkow, Orel und Krementschug. 

„Die Feldzüge der drel vorangegangenen 
Jehre lehrten uns die Riegelstellung auch im 
Angriff schätzen, Die Kampfkraft motorisier- 
ter -Verbände kommt ja nur dann zur vollen 
Auswertung, wenn sie ohne Rücksicht auf 
etwaige Flanken- oder gar Rückenbedrohung 
in der ihnen gewiesenen Angriffsrichtung tief 
in den Feind hineinstoßen. Aufgabe der fiian 
folgenden langsameren Verbännde ist es, zu ver- 
hindern, daß sie durch feindliche Gegenstöße 
von ihren rückwärtigen Verbänden abgeschnit- 
ten und im Rücken gefaßt werden, Das kann 
offensiv durch kräftig geführte’ Gegenstöße 
oder, wenn es hierzu an Kraft gebricht, ans 
Riegelstellung geschehen. Als beispielsweise 
die deutschen Panzerd'visionen im Mäi 1940 
nach dem Durchbrechen der belgischen Grenz- 
stellungen im zügigen Vorgehen der Kanal- 
küste zustrebten, schirmien. Infanterie-Divisio- 
nen ihre‘ linke, dem Inneren Frankreichs zu- 
gewandte und mithin gelfährdetere Flanke in 
Rıegelstellungen längs der Aisne und der 
Somme ab und wiesen an ihnen alle Versuche 
de) Franzosen, den Siegeszug der deutschen 
Panzer aufzuhalten, unter schweren Verlusten 
für die Angreifer ab, 


Selbstverständlich ist die Riegelstellung 
unserer Tage nicht mehr cin durchlaufender 
Graben, sondern wie alle neuzeitlichen Feld- 
stellungen ein mehr oder minder tief gestaf- 
feltes Netz von sich gegenseitig. flankieren- 
den Stützpunkten und'Batterien. Das Besetzen 
und Ausbauen einer Riegelstellung, das Ab- 
warten und Halten in ihr, ist nicht immer 
eine Aufgabe nach dem Herzen der Truppe, 
Sie bedeutet oft Verzicht auf weithin sichtba- 
ren Lorbeer, stellt aber vielleicht höhere An- 
forderungen an die Nerven und Körperkräfte 
von Offizier und Mann als ein Vorwärtsstür- 
men über*das Blachfeld, , Dennoch kann die 
Truppe, die sie glücklich löst, stolz sein; auch 
sie trug ihren Anteil bei zu dem siegreichen 
Abschluß der Operationen, um deretwillen 
die Riegelstellung geschaffen wurde, 


Tumulte in Algier 


Genf, 14, November 

In Algier kam es zu Tumulten, bei denen 
dem sowjetischen Konsul eine Kundgebung 
mit Hochrufen auf Stalin bereitet wurde. Die 
Polizei schritt auf höhere Weisung zunächst 
nicht ein; erst auf Veranlassung der Militär- 
behörde wurden später die Haupträdelsführer 
verhaftet, nach wenigen Stunden jedoch auf 
Wunsch des sowjetischen Konsuls wieder frei- 
gelassen. 


Roman von Hans Possendorl. 


Am folgenden Morgen ging‘ Martin an 
seine Arbeit, ohne Itto gesehen zu haben, 
Zwar quälte ihn die Ungewißheit darüber, ob 
sie sich seinen Vorschlägen fügen oder auf 
ihrer Absicht, sein Haus zu verlassen, beste- 
hen würde. Doch er hielt es für richtiger, ihr 
Zeit zu ruhiger Überlegung zu lassen, anstatt 
sie mit weiterem Zureden zu bedrängen, 

Zweimal] im Laufe des Vormittags und ein 
drittes Mal kurz nach dem Mittagessen wurde 
an der Häustür laut und anhaltend geklopft. 
Da es nicht das mit Dr, Castelli verabredete 
Signal war, öffnete Martin nicht. 


Am Spätnachmittag war seine Arbeit voll» 
endet. Das Mikrophon war in dem Raume, 
den Achmed und seine Frau bewohnen soll- 
ten, dicht unter der Decke und so geschickt 
eingebaut, daß es wie eine harmlose Venti- 
Jation wirkte, Um die Anlage auszuprobieren, 
stellte Martin seine kleine Weckeruhr in den 
Raum; Dann ging er in sein Zimmer im“ er- 
sten Stock, nahm den in einem verschließha- 
ren Wandschrank hängenden Hörer vom Ha- 
ken und hielt ihn an sein Ohr: Das Ticken 
des Weckers war deutlich vernehmbar, Man 
würde also jedes Gespräch Achmeds mit ŝel- 
ner Frau abhören können! — 

Als Martin kurz darauf ausgehen wollte, 
um noch einige Einkäufe für den Haushalt 
zu machen, fand er im Korridor auf dem Fuß- 
boden einen Brief, der offenbar unter der 
Tür hindurchgesteckt worden war, Während 


' greifenden Schlachtflieger, 


Ein deutscher Flankenstoß bei Shitomir 


Bandengruppen bei Fiume vernichtet / 29 Terrorbomber abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquarlier, 14. November, 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Auf der Krim unternahmen die Sowjets 
mehrere vergebliche Vorstöße aus ihrem Brük- 
kenkopf nordöstlich Kerisch und gegen unsere 
Stellungen bel Perekop. An,der Dnjepr-Front 
wurden südöstlich Cherson, nordwestlich Kre- 
mentschug und beiderseits Tscherkassy feind- 
liche Angriffe abgewiesen, geringfügige ört- 
liche Einbrüche im Gegenstoß eingeengt. 

In Kampfraum westlich Kiew geht das er- 
bitterte Ringen welter. Südwestlich der Stadt 
stießen eigene Kräfte in die Flanke des auf 
Shitomir vorstoßenden Feindes und fügten ihm 
empfindliche Verluste zu, In Shltomir und 
nördlich der Stadt wird heftig gekämpft. 

Während südwestlich Gomel und nordwest- 
lich Smolensk neue starke feindliche Durch- 
bruchsangriffe in schweren, stellenweise noch 
während der Dunkelheit anhaltenden Kämpfen 
abgeschlagen oder aufgefangen wurden, war- 
fen eigene Gegenangrifie nördlich Gomel yor- 
übergehend eingebrochenen Feind auf seine 
Ausgangsstellungen' zurück, Aus dem Raume 
von Newel wird lebhafte, von den anderen 
Frontabschnitten geringe örtliche Kampftätig- 
keit gemeldet, ' : 


Die seit August 1942 im Osten eingesetzte 
Sturmgeschützabteilung 667 unter Führung von 
Hauptmann Zettle hat im Raume westlich 
Smolensk den 1000, Panzer abgeschossen, 

In Süditalien dauern die Kämpfe mit 
Schwerpunkt beiderseits der Paß-Straße nach 
Cassino an. Südlich Venafro ging eine gestern 
genommene Höhe wieder verloren. Starke 
amerikanische Angriffe westlich Venafro schei- 
iterten, 

Im nordwestlichen Balkanraum wurden in 
mehrwöchigen Kämpfen kommunistische Ban- 
dengruppen im Gebiet nordöstlich Fiume ein- 
geschlossen und vernichtet. Sie verloren da- 
bei über 3600 Tote und 4500 Gefangene, Außer- 


dem wurden 45 Geschütze, 522 Maschinenge- 
wehre und Granatwerfer und 4655 Gewehre er- 
beutet. Dreißig Versórgungslager wurden 
sichergestellt. 

Unsere auf Leros gelandeten Truppen ste- 
hen auf der Insel in erfolgreichem Kampi ge- 
genüber stärkerem feindlichen Widerstand, 

Ein Angriffsversuch starker nordamerikani- 
scher Bomberverbände gegen das nordwest- 
deutsche Reichsgebiet scheiterte an der star- 
ken Jagdabwehr, Verstreute Bombenabwlrfe 
verursachten nur in einigen Orten Schäden. 
Die an der Abwehr diesere Angriffe betellig- 
ten Luftverteidigungskräfte vernichteten 29 
feindliche Flugzeuge, Uber den besetzten 
Westgebieten wurden ftint weitere feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. 

In der vergangenen Natht warfen einige 
britische Störflugzeuge wenige Bomben im 
westlichen und nördlichen Reichsgebiet, 


Angriffsschneid unserer Jäger 
Berlin, 14, November 


Der im Wehrmachtbericht gemeldete An- 
griffsversuch nordamerikanischer Bomberver- 
bände gegen das nordwestdeulsche Reichsge- 
biet in den Mittagsstunden des 13. November 
ist an der energischen deutschen Luftverteidi- 
gung gescheitert, Der. Abwehrerfolg wurde 
bei denkbar ungünstigen Witterungsbedingun- 
gen erzielt, Wenn nach den bisher vorliegen- 
den Meldungen 29 feindliche Flugzeuge ver- 
nichtet werden konnten, von denen die Mehr- 
zahl viermotorige Bomber waren, so spricht 
dies ebenso für das hohe Können und den An- 
griffsschneid der deutschen Jagdflieger wie 
auch für die geschickte Taktik und Aufmerk- 
samkeit der übrigen Luftverteidigungskräfte im 
norddeutschen Küstenraum, vor allem der 
Flakartillerie der Kriegsmarine und der Luft- 
waffe, die gleichfalls einen großen Anteil an 
der Vereitelung des geplanten feindlichen 
Bombenangriffs haben, 


Novemberstrecke Mittelmeer: 400000 BRT 


Unsere Flieger sorgen für das nötige „Schneckentempo“ in Süditalien! 


Berlin, 14. November 
Der Schlag gegen die feindliihe Versor- 
gungsschiffahrt im Mittelmeer, der in den 
Abendstunden des 11, November ein großes 
Schiffsgeleit nordöstlich der algerischen Ha- 
fenstadt Oran vernichtend traf, vergrößert die 
Schwierigkeiten, in denen sich die anglo-ame- 


rikanische Front in Süditalien befindet, die auf . 


laufende Zufuhren über See angewiesen ist, 
Bleiben diese Zufuhren aus, so ist die Feind- 
front in Italien nicht mehr voll aktionsfähig 
und ihre Operationen nehmen jenes „Schnek- 
kentempo“ an, das die öffentliche Meinung 
in den feindlichen Ländern ihren militärischen 
Führern zum Vorwurf macht. 


Erst vier Tage zuvor, in. der Abenddämme- 
zung des 7. November, trafen die Bomben deut- 
scher Kampfflieger dreizehn qroße feindliche 
Transporter mit rund 140000 BRT, und zwei 
Zerstörer vernichtend. In den Nächten zum 2, 
6. und 10, November wurden außerdem zahl-, 
reiche Schiffe im Hafen und auf der Reede 
von Neapel von deutschen Bomben getroffen, 
Bei vorsichtiger Schätzung sind hier rund 
100.000 BRT. versenkt worden, so daß die An-' 
qriffe der deutschen Luftwaffe im Laufe des 
Monats November im» Kampfgebiet des Mit- 
telmeeres fast 400000 BRT, Schiffsraum der 
Briten und Nordamerikaner ausschalteten. ' 

Zu dem überraschenden Angriff deutscher 
Schlachtflieger gegen eine feindliche Jäger- 
"basis ‚nordöstlich von Neapel wird ergänzend 
gemeldet: Obwohl dis feindliche Flakabwehr 
versuchte, unsere im Sturz- und Tiefflug an- 
die von starkem 
Jagdschutz begleitet waren, durch einen Sperr- 
gürtel vom Ziel abzudrängen, überschütteten 
sie die Abstellplätze und Flugplatzanlagen mit 
einem Hagel von Spreng- und Splitterbomben. 
Eine große Anzahl der feindlichen ein- und 
zweimotorigen Maschinen wurde durch Voll- 
treffer zerstört oder durch Sprengstücke der 
explodierenden Bomben schwer beschädigt. 
Britische Jägerstaffeln, die in der Nähe des 


er die enge Gasse entlangging, öffnete er das 
Schreiben. Es war von Claude Vandenbergh 
und lautete so: 

Lieber Herr Sieber! Wò stecken Sie? Seit 
fast zwei: Wochen sind S'e unsichtbar gewor- 
den, Ich habe heute mehrmals versucht, Sie 
zu sprechen, aber trotz anhaltenden Klopfens 
wurde mir nicht geöffnet, Hoffentlich erreicht 
Sie meine Einladung auf diesem Wege noch 
rechtzeitig. Sie müssen unbedingt heute abend 
um halb neun zum Abendessen zu mir kom» 
men, Großes hat sich unterdessen begeben, 
und ‚das soll gefeiert werden! Kitty hat sich 
wieder einmal verheiratet! — diesmal mit 
einem Prinzen, -einem Nachkommen irgend- 
eines Sultans— natürlich nur vermittels einer 
Nebenfrau. Dennoch ist Kitty sehr stolz (denn 
sie ist doch jetzt gewissermaßen Prinzessin) 
und sehr verliebt, Sie werden den neuen 
Märchenprinzen also heute abend kennenler- 
nen, Außerdem kommt aber auch eine Mär- 
chenprinzessin — und zwar eine schwarzel 
Denken: Sie sich: Luiz hat herausbekommen, 
daß Jean seit Wochen eine schwarze ‚Neben- 
frau’ hat! Er hat es uns allen verschwiegen, 
weil er sich genlerte. Er hat das schöne 
Biest europäisch e'ngepuppt, und heute wird 
er es mitbringen — und zwar auf allgemel- 
nen Wunsch von uns und auf den noch enere 
gischeren Wunsch der Dame, selbst, ‚Scham- 
schedha‘ heißt die Neger-Venus! Das wird 
also einen Mördsrummel geben. Absage wird 
nicht angenommen. Wenn Sie bis neun Uhr 
nicht in Erscheinung getreten sein sollten, 
werden Sie gewaltsam geholt und unter Es- 
korte hierher gebracht. > i 

Herzlichst Ihr Claude Vandenbergh, 


Zielgebietes Sperre flogen, kamen infolge der 
schnellen Durchführung des Angriffs nicht 
mehr dazu, die deutschen Schlachtflugzeuge 
anzugreifen oder die begleitenden Jäger in 
Luftkämpfe zu verwickeln, Alle deutschen 
Maschinen kehrten wohlbehalten in ihre Ein- 
satzhäfen zurück, 


„Rat“ des Senders Leningrad an Finnlanll ©; 


Eine Badoglio-Operation / Was Moskau unter Demokratie versteht | den die 


Berlin, 14, November 


Der Reuter-Vertreter berichtete kürzlich aus 
Washington, aus zuverlässiger diplomatischer 
amerikanischer Quelle sei ihm mitgeteilt wor- 


“ den, daß die „bedingungslose Kapitulation” 


auch auf Finnland angewandt werden solle, 
Finnland sei ebenso selir ein Verbündeter der 
Deutschen wie die anderen Länder, die mit 
Deutschland zusammenarbeiten. Diese » Mel- 
dung findet ihre Bestätigung in einer Sendung 
des Rundfunks Leningrad vom 2, November mit 
dem Titel: „Die Moskauer Beschlüsse und 
Finnland"; dort wird erklärt, die Schlußfolge- 
zung, die man aus der Erklärung der Sowjets 
und der Anglo-Amerikaner ziehen könne, sei, 
daß sie den Krieg gegen alle Achsenmächte 
fortsetzen werden, mit denen sie sich jeweils 
in Kriegezustand befinden, bis 'diese Staaten 
ihre Waffen niederlegen und bedingungslos ka- 
pitulleren; das betreffe auch Finnland, 


Aus den weiteren Ausführungen des Sen- 
ders Leningrad. geht deutlich hervor, daß die 
Sowjets auf ein bolschewistisches Finnland ab- 
zielen: Der Leningrader Sprecher erklärte: „Die 
verbündeten Nationen verstehen unter Demo- 
kratie nicht die des . vergötterten finnischen 
Feldmarschalls, d. h, eine Demokratie, in der 
mit Hilfe der Polizei darauf geachtet wird, daß 
weder die Kommunisten noch andera Vertreter 
des Gedankens der Volkshertschaft sich orga- 


Angewidert knüllte Martin den Brief. zu- 


sammen, Die ganze Läppischkeit dieser ent- 
arteten Nichtstuer schien ihm in diesen Zel- 
len zusammengedrängt zu sein, Was hatte’ er 
überhaupt mit diesen Menschen zu schaffen, 
in deren Kreis er nur durch die zufällige Be- 
kanntschaft mit dem Belgier, hineingeraten 
war? Besonders in seiner autenblicklichen 
-Geistesverfassung war ihm der Gedanke an 
diese ganze Gesellschaft höchst peinlich, — 
aber noch peimlicher die Vorstellung, daß 
Vändenbergh seine ‚Drohung‘ wahrmachend, 
mit der ganzen Rotte erscheinen könnte, um 
ihn abzuholen, Wenn er ihnen nicht öffnete, 
würden sie mit ihrem Lärm die ganze Gasse 
alarmieren; öffnete er aber die Haustür, dann 
würden sie darauf bestehen, sein Haus zu bb- 
sichtigen;,, vielleicht Ittos Anwesenheit ent- 
decken ..: < À 


i + 2. 

Als Martin kurz vor neun Uhr in Vanden- 
berghs Haus anlangte, fand er schon d'e ganze 
Gesellschaft versammelt, Die drei Freundin- 
nen dès Belgiers — Chaula, Fathma und 
Anisa — waren besonders schön und festlich 
gekleidet, Marquis de Lousa, der sonst im- 
‚mer allein kam, hatte diesmal eine Landsmän- 
nin mitgebracht, eine sehr schöne und ele- 
gante Frau, die aber erschreckend bleich war 
und den Eindruck einer Todkranken, etwa 
einer Kokainistin im letzten Stad’um, machte. 
Sje schien geistig völlig verstumpft und gab 
kein Wort von sich, Kitty Walker trug ihrem 
neuen Gatten gegenüber eine backfischhafte 
Vorliebtheit zur Schau, Der ‚Prinz! ließ es 
sich mit mildem Lächeln gefallen, Er machte 


in seiner europäischen Kleidung — Kitty bev 


Wohnungshilfswerk an der B 
Düsseldorf, 14, Nove 


Reichsorganisationsleiter Dr. Ley if 
mehrere Tage im Rhein-Ruhr-Gebiet un 
dort in seiner Eigenschaft als Reichswohlrg 
kommissar Besprechungen mit allen u 
Wöhnraumversorgung der Bevölkerung! 
antwortlichen Dienststellen. Im Rhein 
Gebiet soll sofort mit der wirkung’ 
Durchführung des vom Führer angeomi 
deutschen Wohnungshilfswerks begonne' 


Urt] 
um 


den. and 
Mehrere Großkundgebungen, auf den giig 
Reichsorganistationsleiter vor vielen TR 
den von Schäffenden im westdeutschen | 
striegebieten sprach, verstärkten die f opt 
heit, daß die Nation im fünften Kriegsjahl? hi 
an sie ‚herantretenden Probleme meisteg 
einer westdeutschen Stadt füllten 12 Wu 


-hörer eine Fabrikhalle fast bis unter die “i 


konstruktion und bekannten sich zur FO # 
runa des Kampfes ohne Kompromiß bis 
siegreichen Durchsetzung der deutschen ai 


Schwarzhemden' ermordet fie 
We, Oberitalien, 15. Novemül gy 
N dee M ebenen] 

Wie die Blätter melden, wurden in CA ARRU Missen 
magna fünf Schwarzhemden hinterhältid g bedingt 
Kommunisten ermordet. Unter dem Vo 
als Faschisten ihren Mitkämpfern einen l 
such machen zu wollen, drangen Komm 
in Wohnungen von Schwarzhemden el 
sie Ihre politischen Gegner kurzerhand ni ; 
schossen. Auch in der Toskana kam es Wh, 
lichen Fällen. So wurden in der Nähe VRR, 
renz dieser Tage mehrere Angehörige 
faschistischen Miliz von Kommunisten “iy 
det. Allgemein herrscht die Uberzeugund, 
es sich um das Werk feindlicher Agenten 
delt, M FR 

Be | T aus 
g PTL N 
Lettlands. Arbeiter gegen Mosk pat 
Riga, 14, Nova” 

Dem Aufruf des lettischen Berufsverb&g m, 
folgend, hätten rund hunderttausend ete ch 
Arbeiter und Arbeiterinnen, Meisten I N 
linge und Gesellen, Betiiebsführer und „a b 
'stellte, Männer und Frauen am Sonit 
ihre Betriebe verlassen, um der Welt in 
eindrucksvollen Kundgebung auf dem DON 
zu Riga unter freiem Himmel ihrem 
gegen die bolschewistischen Annaxions 
auf das baltische Land, die in den Beschl 
der Moskauer Konferenz zum Ausdrü 
kommen sind, zu offenbaren, In weißen 
staben über die ganze Breite des Rigae! 
platzes leuchtete die Kampfansage des 
schen Volkes; „Unsere Antwort an 
heißt: Kampfi", 


che Z 


Urkun 


1 da wı 
nisieren und daß sie noch weniger ihre A haben Mr 


treter in das Parlament oder in andere $ 
rungsorgane wählen können, Die verbal 
Nationen verstehen unter Demokratie sy Maubt € 
einmal die Sozialdemokratie Tanners, SA 
die verbündeten Völker kämpfen für die We = 
liche Demokratie. Daß diese „wirkliche” 1, # af 
kratie für die Sowjets nichts anderes ® aS S ( 
kommunistisches Regime ist, wird von = fF Erhöht 
wjets damit selbst zugegeben, A, 

Schließlich wird den Finnen vom se a i 
Leningrad empfohlen, eine ,„Badoglio/® f 
tion“ an sich selbst vorzunehmen und die} 
Land beherrschende Mannerheimsche Vei 
cherbande” mit finnischen Waffen zu VEIT 
ten; gleichzeitig wird aber hinzugeset* pi 
Finnland durch die Selbstaufgabe keine g% 
seren Bedingungen erwarten könne! Im d ger) 
teil, der Rundfunksprecher erklärt ausei 
lich, „dies könne Finnland von einer "ep" 
gungslosen Kapitulation nicht befreien g j 
dadurch lasse sich wohl die Ehre des 
schen Volkes reiten..." 

Finnland wird auf diese zynischen 
tungen die Antwort mit der Waffe in dë 
geben! ‘ 


Verlag md Drotk ; Litzmannatädter 

Verlagsleitarı Wilhelm Matsel (s Z. Wehrmacht) L V. 

Haupischriftleiters Dr, Kurt Pfeiffer, Litzmanos Für A 
Amseigenpreisliste 3, 


vl 
hauptete, er sei in seiner arabischen 1 r 
viel schöner — den Eindruck eines I “al DE 
diebes, Jean Gasy schien mißgestimil, 
schämte sich offenbarseiner schwarzer AN 
din, Es war die erste Gesellschaft diese, af I. 
die Schamschedha in ihren Leben mi 
Sie war aber gar nicht schüchtern, n IH 
wurde nach jedem Glas Wein lärmendel ma : 
Heiterkeit drohte bereits in Frechheit mip 
schlagen, 5 


Der Abend nahm einen Verlauf, de 
der Weise als ein Erfolg verbucht 
konnte, Während des Essens, 

Folga von europäischen und arahisc 
kerbissen bestand, musizierten drei ® 


ring 


w 


zu Schämschedha betrugen sie sich 

zen Abend über sehr nett und wül 
Schließlich wurden die arabischen nt 
entlassen und durch ein Grammophüit 
amerikanische Jazz-Platten ersetzt, Daun 
das Signal gegeben, nunmehr zu MOi i 
Tänzen überzügehen, Und damit 
Augenblick für Schamschedha gekommf y 
letzten Rest von europäischem Bench ganti 
sich zu streifen, — aber nicht nur von “ip 
men: Schon Jange durch die ungewohalt oy 
päische Tracht beengt, erklärte sie mi piy 
mal, sie könne es in diesen Fetzen nicha 
aushalten, und damit begann sie, sich # 
kleiden,, = een. 


N 
‚ (Fortsatzung oH i 


ti 


| Var im Ghmannstadt 


„Ausnahmen für Dauermieter 


Inanspruchnahme von Hotels wird es Aus- 

"fälle geben, in denen eine Überschreitung 

p Aufenthaltsfrist genehmigt werden muß, 

' I darf jedoch nach § 3 der Polizeiverordnung 
k ‚Selm Vorliegen kriegswichtiger Gründe er- 
n. Jegliche Überschreitung der Frist be- 

M „er schriftlichen Genehmigung des Amtes 

p Säumbew'rtschaftung. Es ist nur natür- 

' daß der Begriff der „kriegswichtigen 
Made" im Interesse der Aufrechterhaltung 
ktiegswichtigen Reiseverkehrs sowie an- 

A ts der ständig steigenden Quartiernot 
heechst eng ausgelegt werden muß, Auch 
flao geht daher die Bitte ‚an die Behörden, 

sl tei, Mehmen und Privatpersonen, auf die Zu- 
den ihres Dienstbereichs oder Verwand- 
Ay bzw, Bekanntenkreises einzuwirken, An- 
I Auf Überschreitung der Aufenthaltsfrist 
t au In wirklich begründeten Ausnahmefällen 
Mm Ellen und das Amt für Raumbewirtschaf- 
Ha nicht durch unberechtigte Anträge in 
Unerwünschte Lage zu versetzen, solche 

Ige in erheblichem Umfang ablehnen und 
jebenenfalls mit Zwangsmitteln vorgehen 
müssen, Richtiges Verstehen der kriegs- 
es Dsten Notwendigkeiten auch auf diesem 
polet, wird vielmehr sicherstellen, daß die 

| führung der angeordneten Maßnahmen 


i A von Oberverwaltungsrat Schmidt 

les sind nicht für Dauergäste dal" in un- 
4 Fer Ausgabe vom 4. November.) 4 

4#-Rottenführer Oswald 

Ziethenstraße 75, 


1 „Ausstellung eines Gemäldes. Das von Kunst- 
Pr Otto Pippel gemalte und der Stadt ge- 
tenkte große Olgemälde ist im Lokal Adolf- 
ver-Straße 78 ausgestellt, Otto Pippel, der 
tühmte Sohn unserer Stadt, der jetzt in Mün- 

N lebt, hatte bekanntlich im Frühjahr eine 


istausstellung in den Räumen der Volksbil- 


sstätte, die sein Schaffen weitesten Krei- 

häherbrachte. Das der Stadt geschenkte 
* stellt Litzmannstadt, von Süden her ge- 
en, dar, Im Vordergrund findet sich ein 
Nemotiv, das die Verbindung von Industrie 
{Landwirtschaft symbolisiert. Das Bild atmet 
ht, Sonne und Welte. . 


afälsche Zuckerkarten, Festgenommen wurde, 


29 Jahre alte Polin Janina Cyrus als sie 
Mfsuchte, in einem Lebensmittelgeschäft auf 
che Zuckerkarten Zucker einzukaufen. Bei 


4 
ji 
nlan J| Büren zehn falsche Zuckerkartenab- 
P lite vorgefunden, 


f a Yrkundenfälschung.‘ Festgenommen wur- 
versteht Sen die Polen Stanislaus Sowa, 29 Jahre alt, 
ihre MAh Wladyslaw Kowalczyk, 22 Jahre alt. Beide 
a Re aen sich auf ihrer Arbeitsstelle falsche Ur- 
N rbünd khnsächeine verschafft, um auf Urlaub zu 
Mach r und sich von ihren Arbeitsstellen un- 
SA son aubt entfernt, 
ür die 
iche“ 


eres al 
von d1 


pilt einiger Zeit nehmen die Taschendieb- 

| ile wieder zu. Sie werden durch die ach 

e 
RN führen die Diebstähle in überfüllten 
den, an Straßenbahnhaltestellen und in den 


einsetzende Dunkelheit begünstigt, 


hßenbahnen selbst aus. Dabei werden 
kanaläschen, Geldbörsen, besonders aber Le- 

An Mittelmarken, entwendet, Hausfrauen, 

A, et auf Eure Handtaschen! Laßt sie nicht 

Im hängen, sondern haltet sie gut ver- 

m 08sen in der Hand oder unter dem Arm, 
Einkaufen müssen Marken und Geld 

mA ER lichst vorher gut zurechtgelegt, nicht erst 
I Vollen Geschäft herausgesucht werden. 
aleh Örsen und Lebensmittelmarken gehören 

Al in die’ Außere Manteltasche, Von dort 
War 6 zu leicht zu entwenden, Ausgeführt 
„den die Diebstähle meist von Kindern, 
en Burschen und Frauen, die nach der 
‘das Geschäft unauffällig verlassen. Wird 
Person auf frischer Tat ergriffen, so ist 


ergesell vor der giebelreichen Stadt Er- 
den und begehrte Einlaß. Da sein Geleitbrief, 
ap er vorwies und aus dem zu ersehen war, 
T ù $t ein ehrbarer Schustergeselle war und 
N ir, Nürnberg kam, in Ordnung war, wurde er 
n der al de Jelässen, Müde und hungrig schritt nun 
cht we j Ru, Geselle durch die Stadt und suchte an den 
aheäern das Zeichen seiner Zunft, Nirgends 
and hing ein Stiefel über der Tür, nirgends 
iR itat ‘der Geselle die Schusterherberge, Da be- 
Wi er kurz entschlossen, die Gaststube des 
„lshauseg zur „Hohen Lilie” und ließ sich 
© und Trank auftragen, Der Wirt, der mit 
Mr @ sah, daß die Zeche, die der Geselle 
l te, immer größer wurde, setzte sich zu 
ni)  Höcm Gaste, um ihn wie einem vornehmen 
i Rum zu unterhalten. Schon schrieb er mit 
hunde die nicht kleine Rechnung, als sich 
PA in Wsstellte, daß der Geselte keinen Pfennig 
W) ENA Butel hatte, Er gestand dem Wirt, daß ihn 
dl an, der Hunger hereingetrieben hatte, daß er 
À dle ganze Zeche bei Heller und Pfennig 
halelchen werde, wenn er in Erfurt Arbeit er- 

Sn werde, 


mt solcher Ehrlichkeit aber war der Ge- 
Sera an die falsche Adresse geraten, Zornrot 
Meg der Wirt auf und schrie, daß die Fen- 
ları Klirrten: „So ein Lump! So ein Zechprel- 
E- In den Mühlsack mit ihm!" 


u Der = 
Be Seselie suchte ihn zu beruhigen und 


‚ daß er nichts schuldig bleiben wolle, 


_ persönlichen, überzeitlichen Welt: 


Hohe Leiftung des Deutfchen Roten Kreuzes 


Appell der Kreisstelle des DRK. im Helenenhof / Anerkennung für vielseitige Leistungen 


Das Deutsche Rote Kreuz der Kreisstelle 
Litzmannstadt versammelte sich anı Sonnabend 
im Helenenhof zu einem Appell, an dem Kreis- 
leiter Knaup, Regierungspräsident Riedi- 
ger, Oberbürgermeister Ventzki und sein 
Kriegsvertreter Oberregierungsrat Dr, Brad- 
fisch sowie als Vertreterin der Landesfüh- 
rung Oberfeldführerin Dr. Erhardt tell- 
nahmen, 

Nach einer sinnvollen Einführung durch die 
von Schauspieler Hans Reitz formvollendet 
vorgetragene Stelle aus Kergels Werke, in der 
er das Eintreten des „ÜUsterreichers“ Adolf 
Hitler für Deutschland schildert, erstättete 
Stadtmedizinalrat Wiedenrüg einen kürzen 
Rechenschaftsbericht. Die Leistungen der Fahr- 
bereitschaft konnten erneut gesteigert werden. 
Es wurden Grundausbildungskurse veranstaltet, 
Kriegshilfsdienstmaiden ausgebildet, der Sani- 
tätsdienst im zivilen Luftschutz gefördert und 
weitere Verbesserungen in der Ausrüstung mit 
Sanitätsmaterial durchgeführt, 

Oberbürgermeister Ventzki gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß er Infolge räum- 
licher Nähe des Ausbildungsplatzes in der 
Mitte der DRK,-Kameraden weilen konnte, Er 
dankte Stadtmedizinalrat Wiedenbrüg für die 
geleistete Arbeit und nannte die DRK,-Arbeit 
eine Aufgabe im Rahmen der politischen Men- 
schenführung, die nicht rein als eine Spezial- 
aufgabe angesehen werden ‚dürfe, Er bat, mit 


starken Herzen auch weiterhin in dieser Ar- 
beit tätig zu sein. 

Kreisleiter Knaup bezeichnete das DRK. 
als das große Hilfskorps, ohne das der Krieg 
nicht hätte durchgestanden werden können, Er 
schilderte, wie er in Norwegen die DRK.- 
Schwestern als Vertreterinnen deutscher Hilfs- 
bereitschäft und deutschen Wesens in den Sol- 
datenheimen angetroffen habe und wie er auch 
persönlich ihre leibliche‘ und seelische Für- 
sorge verspüren konnte, Weit von ihrer Hei- 
mat und in unwirtlichsten Gegenden sind sie 
mit ihren Aufgaben gewachsen, stark im Glau- 
ben, tapfer und zäh in ihrer Einsätzbereit- 
schaft, 


Standortarzt Dr. Kiolbassa tberbrachte 
die Grüße des Ständortältesten und dankte den 
Männern und Frauen des DRK. für ihre stete 
Hilfsbereitschaft bei der Betreuung und Auf- 
heilerung unserer Verwundelen. Als Vertre- 
terin der Landesführerin, gab Frau Dr. Er- 
hardt eindrucksvolle Zahlen über den Einsatz 
des DRK. und sprach der Kreisstelle ihren Dank 
aus, 


Der Appell war ausgestaltet durch weitere 
Rezitationen von Hans Reitz, durch Weisen des 
Musikzuges der Feldgendarmerie;, Cellovorträge 
von Oberwachtführer Meschkeris und Gesangs- 
vorträge von Frau Elisabeth Meschkeris, 

G. K. 


Wagner und Brucknerime.Sinfoniekonzert 


Marga Reith-Ernst, Sopran, sang unter der Stabiührung von Musikdirektor Bautze 


„Besseres als diese Lieder", schreibt Wagner, 
„habe ich nie gemacht, und nur weniges von meinen 
Werken wird ihnen zur Seite gestellt werden kön- 
nen.“ Zehn Jahre lang, von 1852—1862, stand Wag- 
ners Leben im Zeichen der qroßen und tiefen Liebe 
zu Mathilde Wesendonk, der Tochter eines Elber- 
felder Kommerzienrats und Gattin des wohlhaben- 
den Züricher Geschäftsmannes Otto Wesendonk. Und 
mag audı ‚das kritische Urteil des Künstlers über 
dieses Werk durch seine persönliche Nelgung be- 
stimmt sein, so entstanden doch — aus der Seelen- 
verwandtschaft und der Gleichartigkeit der Stimmnug 
der Dichterin und des Komponisten — eine Reihe 
stimmungs- und ausdrucksvoller Lieder, die uns 
überdies als Niederschlag tiefsten menschlichen Er- 
lebens wertvoll sind. Im Stil des „Tristan, in des- 
sen Atmosphäre die Musik der Wesendonk-Lieder 
schwebt, gestaltete Marga Reith-Ernst, Mitglied des 
neuen Opernensembles der Städtischen Bühnen, diese 
Lieder mit vornelmem, jedem Effekt abholden 
künstlerischen Empfinden, Mit ihrem ausdrucksvollen, 
sehr kultivierten Sopran, der In der Höhe und in der 
Tiefe von großer Geschmeidigkelt ist, meisterte die 
Künstlerin den außerordentlichen Umfang der Lied- 
partie, Das Orchester unter Musikdirektor Baulzes 
Leitung begleitete stilecht und zurückhaltend, konnte 
aber “trotzdem einige „UÜberdeckungen" der Sing- 
stimme nicht vermeiden, 

Sehr aufschlußreich war os, nach Wagner, dem 
subjektivsten aller Musiker, dem Meister der Mi- 
schung aller Klangfäarben und der „Kunst des Uber- 
gangs", Bruckner zu hören, den Gestalter einer über- 
nicht Mischung 
der Farben, sondern orgelhaltes Musizieren auf dem 
modernen Orchester, scharfe klangliche ` und dyna- 
mische Gegensätze. Die Ähnlichkeit mit dem Klang- 


Tafehendiebe find wieder an der Arbeit 


Erhöhte Vorsicht besonders: bei Dunkelheit ist für jedermann dringend geboten 


sis ohne Ausnahme dem nächsten Polizeibeam- 
ten zu übergeben. Mitleid ist hier nicht am 
Platze. Taschendiebe sind gemeine, meist 
nach dieser Richtung hin schon vorbestrafte 
Volksschädlinge, 


TEN ARE PAPDA PINO D PPI DADEA RIE ILIE IPEA 
Wir verdunkeln heute von 17 bis 6.40 Uhr. 
EIERN O RL 1 DAINESE EL EEEL DEDEN S 


Erfolgreicher Hundebesitzer. Bei der dies- 
jährigen 3, Kriegs-Reichssiegerprüfung der Ge- 
brauchshunde, an der zwei Vertreter des War- 
thegaues teilnahmen, wurden 31 Hunde ge- 
führt, Der Litzmannstädter Vertreter des War- 
thegaues, Bauingenieur Heinz Volmerg, errang 
einen beachtlichen Erfolg mit seinem Schäfer- 
hundrüden „Asso vom Haus Nasert", Es ge- 
lang ihm, trotzdem der Rüde sich einen Blut- 
erquß und eine offene Wunde am Hinterlauf 
zugezogen hätte, den 14, Platz zu belegen, Der 
Schäferhundrüde „Lumpi von der Feldgendar- 
merie", Führer Polizeimeister Rayhenger, Ka- 
lisch, belegte den 27, Platz ` 


Histörchen aus einer alten deut- 
schen Stadt von Fr. Gersthofer 


„Ich lasse Euch meinen Geleitbrief hier!“ 
meinte er, „Der kann gefälscht sein!” brüllte 
der Wirt, „...und er. ist bestimmt gefälscht, 
denn von Euresgleichen darf man nur Schwin- 
del und Betrug erwarten!" 


Nun erschienen die zwei kräftigen Haus- 
knechte des Gasthofes, Der eine trug einen 
leeren Mühlsack in der Hand und der andere 
stürzte sich auf den Fremdling, packte ihn und 
zerrte den Ärmsten durch die Stube, Da auch 
der Wirt zugriff, half kein Schlagen, kein Zap- 
peln — der Geselle mußte in das, lederne Ge- 
fängnis hinein, das die Knechte rasch zuban- 


den. Dann schleppten sie den Mühlsack auf ` 


die Tenne, iwo sie ihn sehr unsanft zu Boden 
warfen, 


Eine schlimme Nacht war das für den 
Nürnberger Schustergesellen, Er konnte sich. 
nicht dehnen und nichtrecken in seinem engen 
Gefängnis, Träge krochen die Stunden dahin. 
Gegen Morgen zog ein kalter Wind durch die 
Türe und der Steinboden der Tenne war frostig 
wie Eis. Eine Magd kam vorüber und klap- 
perte mit dem Melkeimer, j 

„Laß mich nur ein wenig heraus!’ rief der 
Schustergeselle durch ein zufälliges Loch im 
Sack, „damit ich mir die Glieder wieder ein: 
renken kann!" Der Geselle bettelte und die 
Magd war ein gutes Ding. Sie hatte Mitleid 
mit dem Gefangenen und band die Schnüre 
auf, Der Geselle kam heraus, dehnte die Arme, 
gähnte, machte tiefe Kniebeuge, bog das Kreuz, 


Ideal der Liszt-Wagner-Schule ist zeitbedingt und 
rein äußerlicher Natur, Eine werkgemäße Inter- 
pretatlon Bruckners verlangt vom Dirigenten weni- 
ger Nachfühlen, Nachempfinden, als vielmehr die 
Kraft des Bauens, des Einordnens dieser Riesen- 
blöcke und Quadern in einen unendlichen Raum. 
Wir sind Musikdirektor Bautze besonders dankbar, 
daß er sidi für das in jeder Hinsicht schwierige und 
anspruchsvolle Werk Bruckners eingesetzt hat, denn 
wir sehen heute in Bruckner nidıt nur den Erben 
Beethovens und größten Sinfoniker des ausgehenden 
19. Jahrhunderts, sondern auch den Gestälter eines 
neuen Weltgefühls, das man vielleicht als das 
deutsche schlechthin bezeichnen kann. Einer solchen 
Vermittlung fähig zu sein, ist für das Orchester und 
den Dirigenten die beste Anerkennung, Die ergrif- 
fenen und von der Macht der Töne vielleicht auch 
ein wenig erschlagenen Zuhörer dankten durch lang- 
anhaltenden, herzlichen Beifall, 
Dr. H, Flechtner 


Die neue deutfche Wochenfchau 


Wieder einmal gibt die Deutsche Wochenschau 
in ihrer neuesten Folge eine unmittelbare Anschau- 
ung von dem schicksalhaften Kampf im Osten. 
Alles, von den Einzelaufnahmen im Graben bis zu 
den ganze Gebiete umfassenden Ausblicken aus 
dem FIUgENE, zeigt die ungeheure Anspannung 
dieser gewaltigen Auseinandersatzung um Europas 
Zukunft, Die Schlacht am Dnjepr ist Stoff für eine 
ganze Folge von Aufnahmen: Ausblicke auf das 
vom Feind besetzte Ufer, das Vorrlicken eines 
Funktrupps In eine neue Stellung, die kurze, aber 
begierig genossene Ruhepause In einem deutschen 
Graben, der starke Einsatz deutscher Artillerie 
und seine deutlich erkennbare Wirkung beim 
Feind. Das alles trägt den Atem des großen Kamp- 
fes. Ein Höhepunkt der Bildberichterstattung wird 
mit Schilderungen aus einer Pänzerschlacht bei 
Kriwoj Rog erreicht. Ein Angrift der Sowjets wird 
mit einem Gegenstoß beantwortet, Grenpdiere 
drängen vor, Schlachtflieger brausen dem Feind 
entgegen und grelfen in die unten tobende Pan- 
zerschlacht mit ihren Bomben und Bordwaften eln. 
Volltreffer in feindlichen Panzern, die brennend 
legen bleiben, zerstörte Geschütze und eine ganze 
Serie bewegungsunfählg geschossener Panzer im 
Rahmen des Schlachtfeldes sprechen für die deut- 
sche Überlegenheit, Die Wirksamkeit der Angriffe 
deutscher Kampfflieger wird in vielen Bildern 
deutlich; ungeachtet einer dichten, von der teind- 
lichen Flak gelegten Sperre werden die Angriffs- 
ziele bombardiert: Nachschubwege, Bahnanlagen, 
Brücken, Bereltstellungen. Sowjetische Versuche, 
sich einzuncbeln, helfen nicht mehr. Die Bomben- 
serien haben thr Ziel erreicht, Gewaltige Brände 
entstehen, Eine große Brücke wird durch Volltref» 
fer unpässlerbar, Von den anderen Krlegsschau- 
plätzen kommen ebenfalls Interessante Bildfolgen. 
Auf dem Balkan werden Banden in enersischem 
Zugriff bekämpft, In Süditallen ist der deutsche 
Widerstand gegen Engländer und Nordamerikaner 


‘zlih und hart. Nur Schritt für Schritt kommen die 


mit überlegenen Kräften operlerenden’ 


Feindo 
vorwärts, 


Walter Kaps 


Schnapsbrennerel, Bei der Überprüfung von 
Wohnungen wurde in der Wohnung eines Po- 
len eine vollständige Schnapsbrennerei in Be- 
trieb vorgefunden, Es wären rund 190 Liter 
Malsche angesetzt. Außerdem war noch ein 
Zuckervorrat von 30 Kilo vorhanden, 


Arbeitsscheue, diebische Polin. Eine 20jäh- 
rige Polin, die sich schon jahrelang umherge- 
trieben hat und zweimal wegen Diebstahls vor- 
bestraft ist, wurde jetzt wieder wegen Dieb- 
stahls festgenommen, Sie hat bereits seit Fe- 
bruar 1943 nicht mehr gearbeitet und ging 
heimlich der Unzucht nach. Sie ist geschlechts- 
kränk und wurde ins Krankenhaus eingellefert, 


Rundiunk vom Montag 


Relchsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Be- 
halten: Die Nibelungen. 14,15—15 Klingende Kurzweil. 
15—16 Schöne Stimmen und bekannte Instrumentalisten. 
16-—17 Wenig bekannte Unterhaltungsmusik, 17.15—18.30 
Dies und das für Euch zum Spaß. 20.15—22 Zum 150. Male 
‚Für jeden etwas", — Dettschliandsender: 15,30 
bis 15.55 Unterhaltungsmusik, 17,15—18:30 Ouverlüren 
von Thullle, Reznicek und Pfitzner, Sinfonien von Weber 
und anderen, 20.15—21 Das Alter im Lied. 21—22 Werke 
von August Klughardt und Heinrich von Herzogenberg, 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Litzmannstadt-Land 


15. 11, Tuchingen Og.-Amts- u. Zibespr. 16, 11, Tu- 
chingen, Löwenstadt 20.00 Gemab, NSF.: Lancellenstätt, 
Tuschin Sites 17. 11, Tuchingen 18,00 Sprtag für Vgg.; 
Andreshof, Könlgsbach 18,00 Brechul, 18.11. Görnau-Land 
Stbespr. 19. 11. Wirkheim-Studt 20.00 Brschul.; Wirkhelm- 
Land 20,00 Brschul. anschl. Spriag; Beldöch 16,00 Sprtag t. 
MR anschl, Brschul.; Neusulzfeld, Löwenstadt, Andreshof, 
Königsbach Stbespr.; Romblen Sprtag ft. Var. anschl, 
Brschul, 20, 11, Strickau Stbespr, 21. 11, Wirkbeim- 
Land Stbespr. 

` Kros Lask 
~ 15, 11. Pablanitz-Ost 20.00 Dst. St- u, Zleitbespr, 
16, 11. Pablanitz-West 20.00 Boricht des Ogstabsi.; Nertal 
15.00 D.Unter, Volksi 3 u. 4. 17. 11, Pablanitz.Siüd 20,00 
Dbspr. PL, 18. 14. Lask 20,00 Sch.. u. Sprab PL. u, Ol- 
tührer; Gorka Pab, 16.00 Spr, u. Schulab, 'PL.; Pablanitz- 
Ost 20,00 Schulab. 19, 11. Pablanitz-Nord 20,00 Dbspr.; 
Widzew 18,00 D.H. Xawerow Spr. u. Schulab, PL.: Wodzie- 
rady 15.00 Sch. u. Bespr, PL.; Dobberwalde 18.00 Dbspr.; 
Pabianitz-West 20.00 Schulab, 20, 11. Klestau 19.00 Sprab, 


Kreis Schleratz 


15, 11. Kulturvoranst, Kreis Schieratz; Freihaus-Land 
19,30 Führerbespr. in Oplesin. 17. 11. Schadeck 20,00 
Dbespr.; Schleratz, Wojslawice, Freihaus-Nord 20.00 Sch. 
19.. 11. Freihaus-Süd 10.30 Sch.:  Freihaus-Land 19,30 
Sprab, Osmolin; Gruschütz 18.00 Dbespr.; Godynice 18.00 
Sch. In Brackenfeld; Schleratz 20.00 Dbespr.; Wierchy 17.00 
Zveranst, in Pudiow; Wojslawice 10,00 Dbespr, 20, 11, 
Bartochow 18.00 Zveranis, Tubondzin; Roßhagen 19,00 Füh- 
rerbespr,; Schadeck 18.00 Mitgivers, 21, 11, Ausbdienst 
in alien Ogg: Genmitglappelle in: Warta 10.00 für Barto- 
chow, Warta, Roßhagen, Scharnhausen; Birkenland 10.00 
für Birkenland und Godynlce; Gruschütz 14.00 für Gruschütz 
und Wehrburg; Freihaus-Land Morgenfeler in Czechy, 


Kreis Turek 


15. 11, Seobreiten 10.00 Bauernvers. In Cielce; Schul- 
zcndorf 15,00 Sch, PL. in Sch. 16. 11, Seebreiten 10.00, 
Quillern 14.00 Bauernvers, im D.H,; Schwinitz 15,00, Nuß+ 
tal 14.30, Weibiltz 15,00 Sch, PL, im D.H. 17, 11. Tull- 
schau 14,00, Doberbühl 15.00 Kreuzkamp 15,00 Roster- 
schütz 15.00 Sch. PL, im D.H,; Kreis.10,00 Arbtag, Krstab, 
Og.-Fröchleit,, Ansbetr, Sitzungssaal der Krelsitg.. 18, 11, 
Shulrendort 10.00 Bauernvers. in Milejew, 14,00 Bauern- 
vers. im D.H. 19, 11. Tullschau 10.00 Bauernvers, in 
Orimsdort, 14.00 Bauernvers. im D.H; Prijen 17.50, Brück- 


hüpfte auf den Beinen, schüttelte den ‘Kopf 
und klopfte sich den. Rücken. 

„Marse. 

Der Geselle jedoch wollte'nun nichts mehr 
davon wissen. Es geflel ihm hier außen viel 
besser., Das Mädchen jammerte und bat ihn, 
er aber machte immerfort nur tiefe Kniebeuge 
und hörte nicht hin. Da schenkte das Mäd- 
chen ihm zwölf Kreuzer und für dieses Geld 
tat ihr der arme Teufel endlich den Gefallen. 
Er kroch also wieder in seinen Sack zurück. 
Kaum aber hatte die Magd die Schnüre oben 
wieder zugebunden, da holte sie einen Besen- 
stiel und schlug so lange auf den Schuster los, 
bis er gerne das Geld wieder durch die 
schmale Offnung hinausfallen ließ, 

Die seltsame Gefangenschaft dauerte bis 
in. den späten Morgen. Dann kamen die beiden 
Knechte und der Wirt und ließen den Zech- 
preller frei, - 

Mit geballten Fäusten standen sie bereit, 
da sie einen Angriff des Gefangenen erwarte- 
ten, Der Geselle aber lachte. trat auf den Wirt 
zu, reichte ihm die Hand und sagte: „Ich danke 
Euch für die qute Lehre, die Ihr mir da gege- 
ben habt; Und ich will’ Euch versprechen: 
Meinen ersten Lohn werde ich zur ‚Hohen 
kin tragen, damit Ihr erhaltet, was Euch zu- 
steht!" \ 

Uberrascht schüttelte der Wirt den Kopf: 
„Aber nein, junger Mann;" sagte er, „es ist 
bei uns hier in Erfurt so Brauch, daß man den, 
der seine Zehrung nicht begleichen kann, in 
den Mühlsack steckt, Wer aber diese Strafe 
abgebüßt hat, ist frei von jeder Forderung, 
Ihr braucht mir nichts mehr zu bezahlen, Und 
nun geht — und viel Glück auf den Weg!" 


è 


in den Sackl' befahl nun die Magd. - 


städt 18,00 Sch. PL, im D.H. 
Sch, PL. im D.H, 


20, 11. Zweikischen 19,00 


Krois Kempen 

15. 11. Bralin 14,00 NSF.-Arbtag.;. Schiidberg-Stadt 16,30 
NSF.-Ortsstabsbespr. 18. 11. Kempen-Stadt 19.30 Arbells- 
plonbespr., 20.00 PL.«Appell. 17. 11, Hirscheck 10.00 
NSF.-Znachm. 18. 11. Altworder 18,30 NSF-Sprab,; Kem- 
pen-Stadt 20,00 Vortr, Obersch. 19,11. Hirscheck 19,00 
Arbtag. NSDAP,; Kempen-Stadt 20.00 Zab. Z, I: Schildberg- 
Stadt 19,45 Zieiter, 20.00 Schul,; Wilhelmsbrilck 20,00 
Schul, 21. 11. Altwerder 14.30 NSF-Zuachm.; Hirscheck 
14.30 NSF.-Gemnachm,, 0.00 HJ.-Dienst; Kempen-Süd 15.00 
PL«“Bospr,; Relchtal 15,00 NSF.-Heimabend, 


Kreis Kallsch 


15. 11. Schönort 15.00 NSF. Gemab, 16, 11; Kallsch- 
Nord 10.00 Ogstabsbespr,; Kalisch-Süd 19.00 Ogstbespr, m. 
Zitr,; Kalisch-Ost 20.00 Sprab,; Petersried 18.00 Sprab, 
17. 11. NS,-Frsch. 20,00 Gemnb, Og. Ost; Petersried 18.00 
Sprab, 18, 11. Treuensiegen 15.00 Ausbdienst: Spatenfelde 
20.00 Zbespr, Z, 2, 19. 11. Bomhag 20,00 Ogsibespr, U. 
Schulab,; Schönort 18.00 Schulab. PL. u. SA.; Kallsch-Süd 
19,00 Ogsibespr. m. Zitr, 20. 11. Schwarzau 19.00 Sprab. 
Z: Schwarzau; Petersried 18,00 Sprab, 21. 11. Kalisch-Siüd 
9.00 Ausbdienst; Vogelleld 7.00 Genapp. d. Pg. (Propaganda 
marsch) Peuerwehrsaal; Teichen 9,00 Ogvers.; Kallscı-West 
9,00 Ausbd; Petersricd 18.00 Sprab, I, a, Deutschen d. ogl 


Kreis Ostrowo 


15. 11, Ostrowo-Ost 20.00 Zab. Frw. Dienstst.; Rasdi» 
kau 19.00 Zsprechab. Z. 01—03 Pg. Müller, 16, 11. Blening 
17.00 Dienstbespr, NSV,; Dieterslinde 19,00 UMU. Vers. 
Sachert Pg. Müller; Ostrowo 20,00 Vortrag Stadthalle; 
Ostrowo-Süd 20.00 Zab, Frw, Reichab, Ausbw., 20,00 Dienst- 
bespr, Zielter Ogdienstst.; Ostrowo-Süd 20.00 Gemab, Frw. 
Dienstst, Frw. 17, 11, Kalmen 10,30 Gemab, Frw.: Ostrowo 
20,30. ‚Zur Abendzeit" Stunde m. Büchern u, Musik Ober- 
schule; Scheckenau 17.00. Sprab, NSDAP. Langzeile. 18.11, 
Kalmen 20,00 Sprab, NSDAP.; Ostrowo-Ost 20,15 Sprab. 
zZ. 1 u, 11 Cafe „Rheinland; Ostrowo-West 20,00 Sprab. 
Z. I, II u. 111 Ogdienstst, 19, 11. Deutschdorf 19,00 Spr. 
und Schulab,; Ostrowo-Nord 20.00 Zab, Frw. Dieusist.; 
Ostrowo-Süd 20.00 Schulab, PL, Ogdienstst, Peg. Ahrendt. 
20. 11. Adelnau 19,00 Schulab, u. Dbespr. PL. Walter, 
Warte u, Olf.; Dietersilinde 18.00 Dbespr. DAF. Waldhof; 
Ostrowo 20.00 RAD.-Gnumusikzux Wartheland Stadthalle. 
21. 11, Adelnau 18,00. Zuachn, Frw, Grandorl; Gr. Hochklrch 
Arbbespr, Frw, Winkelsdorf; Langenheilm 15,00 Arbbespr. 
Frw. Masen. 


Verwundert glotzten sich die beiden 
Knechte an; eine solche Versöhnung halten sie 
nicht erwärtet, — 


Nach acht Tagen schon brachte der | 
Schustergeselle — der niemand anderer als 
Hans Sachs war — dem Wirt zur „Hohen 
Lilie" in einem Säcklein die schuldige Zeche — 
und ein langes Gedicht dazu, betitelt; „Der 
Gast im Sack.” gt 


"Erzählte Kleinigkeiten 


Karl Lerbs erzühlt: Nöch in der ersten Hälfte des ver- 
gangenen Jarlihunderts wurde das‘ Wachstum der nord» 
amerikanischen Staaten durch einen ernsten Mangel an 
Frauen behindert, Der Westen mit der Hauptstadt Chikago 
hatte damais 11 000 (1) Einwohner, Davon waren 5200 un- 
verheiratete Männer zwischen 20 und 30 Jahren, denen 
nur’ 1200 Mädchen im heiratsfählgen Alter zur Verfügung 
standen, Auf 1200 Männer zwischen 30 und 40 Jahren 
entfielen nur 600 weibliche Wesen gleichen Alters, Man 
löste die Frage mit großzügiger und praktischer Nüchtern- 
halt. Die Staaten und Städte suchten die erforderlichen 
Heiratselevinnen gleich tausendweise. So suchte die Zel- 
tung „Chicago American‘ durch Anzeige mehrere tausend 
Mädchen, die sich auf der Geschäftsstelle des Blattes mel- 
Aue BSR, um dort sogleich mit Männern versorgt zu 
werden, 


„ è 
" Zu den kostspleligen Oowohnhoiten des Orafen Brihl, 
des Mannes mit den 1500 Perücken, gehöre auch der 
außergewöhnliche Klelderluxus, den dieser Minister August 
des Starken, des Kurfürsten von Sächsen und Königs von 
Polen trieb. So erzählt man sich, daß er ein Kleldungs- 
stück nie öfter als zweimal anzulegen phegte, sie aber 
alle Angaln aufhob. Diese „Sammlungen zeigte er ge- 
legentlich seinen Gästen, unter anderem auch dem preus 
Aischen Gesandten. Schweigend. wanderte der Gesandte 
durch die Räume und blicb endlich vor einigen Schränken 
stehen, die 500 Paar In den Ruhestand versetzter Schuhe 
üller Art enthielten, „Nun wundere Ich mich nicht mehr“, 
sagte er endlich, „dad die Kesumte Bevölkerung des Kö- 
nigreichs Polen barluß geht, da ich ihre Fußbekleldung im 
Besitz des ersten Ministers sche," 


£. Z.-Sport vom Tage 7 
Fußball-Überraschungen im Reich 


Der gestrige Punktspielsonntag brachte im ‚Reiche 
einige beachtliche Überraschungen, da verschiedene Mann- 
schalten unserer führenden Klasse Niederlagen hinnehmen 
mußten, die kaum erwartet wurden, So schlug der 
Chemnitzer BC. in Dresden den Deutschen Meister Dres- 
dener SC, mit 3:1, dem gleichen Ergebnis, mit dem der 
1, FC. Nürnberg in Bamberg dem dortigen durch Ber- 
liner Gastspicler verstärkten FC, unterlag. Seine seit Jah- 
ten erste Niederlage in einem Gausplel mußte auch Alt- 
meister Schalke 04 hinnehmen, der in Dortmund ge- 
gen Beerussia mit 1:0 unterlag. Das gleiche Ergebnis gab 
es in Berlin zwischen den beiden zur Zeit führenden Mann- 
schaften, wobel der Neuling Potsdam 03 durch die 
Lufthansa die erste Niederlage erlitt, Nachstehend die 
Einzelergebnisse aus den Gauen des Reiches: 


Danzig-Wsotpreußen: Preußen Danzig — BuEV,. Danzig 
2:5, S50. Bromberg — LSV, Danzig 0:2, Berlin - Mark 
Brandenburg: Potsdam 03 — Lulthansa 0:1, Hertha/BSC, 
—— Minerva 4:2, LSV, Berlin — Blau-Weiß 0:3, SV. 02 — 
Tasmania 3:0, Tennis-Borussia — Wacker 04 0:0, Obor- 
schlesien: Vorw, Ras. Gleiwitz — Germania Königshütte 
1:0, TuS, Lipine — SVg, Bismarckhütte 1:1, Sportfreunde 
Knurow — Preußen Hindenburg 4:0, TuS, Schwientochlo- 
witz — KSG. Kattowitz 4:3, Niederschlesien (Gruppe Bres- 
lau): Breslau 09 — Viktoria Breslau 2:1, Vorwärts Bres- 
lau — Reinecke Brieg 3:2, KSG. Heriha/lmmelmann — 
Union/Wacker 7:0, Alemannia — Breslau 02 0:1. Sachsen: 
Dresdner SC, — Chemnitzer BC, 1:3, VIB, Leipzig — Pla- 
nitzer SC, 0:6, Zwickauer SG. — Riesaer SV. 1:0, Mitte: 


VIL, 96 Halle — SpVg. Erurt 3:4, Dessau 98 — Sport- 
freunde Halle 2:2, SC, Erfurt — Dessau 05 0:4, Schlos- 
wig-Holstein: VIB. Kiel — Holstein Kiel 1:6, Borussia 


Kiel — Friedreichsort 1:1, Hamburg: Altona 93 — LSV. 
Hamburg 0:5, TV. Eimsbüttel — FC, St Pauli 0:1, St, 
Georg Sperber — HSV, 0:6, Eimsbütteler BC/01 — Komet 
Hamburg 3:5, SUdhannovor-Braunschwolg: Tus. 07 Hildes- 
heim — SpVg. Göttingen 3:1, Eintt,- Braunschweig — 
Reichsb, Eintr. Hannover 3:3, Westfalen: Borussia Dort- 
mund — Schalke 04 1:0, Alemannia Gelsenkirchen — VIL. 
Bochum 48 2:2, Mittelrhein: Viktoria Köln — KSG. Bonn 
2:4, Vingst 05 — Alemannia Aachen 3:4, Kohlscheider BC, — 
VIR./Mülhelmer SV. 4:4, VIL. 09/Sülz 07 — Bayenthal 
7:1, Hessen-Nassau: Opel Rüsselsheim — Eintr, Frank- 
furt 1:1, Kickers Olfenbach — Rotwelß Frankf, 8:1, FSV. 
Frankfurt — Union Niederrad, 4:2, FC, Hanau 93 — VIB. 
Olfenbach 6:0, Württemberg: VIR. Aalen — SV. Göppin- 
gen 1:2, Union Böckingen — Kickers Stuttgart 5:1, Sportir. 
Stuttgart — SV. Reutlingen 4:1. SV; Feuerbach — VIB, 
Stuttgart 1:5, Nordbayern: FC. Bamberg — 1, FC, Nirn- 
berg 3:1, VIL. Nürnberg — WTSV, Schweinfurt 3:1, KSO, 
Würzburg — KSG, Schweinfurt 1:3, VIR, Schweinfurt — 
Post Nürnberg 5:1. Sldbayern: Jahn Regensburg — MTV. 
Ingolstadt 4:5, TSV, Plersee — BC. Augsburg 0:1, LSV. 
Straubing — Bayern München 0:2, 1860 München — TSO. 
Augsburg 6:3, FC, Wacker München — Schwaben Augs- 
burg 2:2. Donau-Alpenland: FC, Wien — Rapid 0:1, Wie- 
ner Sportklub — Vienna 0:5, Floridsdorfer AC, — Wacker 
3:0, Austria Wien — LSV. Markersdörf 3:1, Amateure 
Steyr — Wiener AC. 1:5, Nledorrholn: KSG. Duisburg — 
KSG, Essen 0:0, Westende Hamborn — KSO, Oberhausen 
3:2, Tu$, Helene Essen — Gelbweiß Hamborn 1:5, Union 
Krefeld — VÍL., Benrath 1:2, 


Handball in Litzmannstadt 


Stadt-SG. — Reichsbahn-8G, 6:5 (3:2). Zu einem 
wechselvollen und spannenden Kampf kam es ge- 
stern aut dem Bilücherplatz. Als Favorit galt von 
vorneherein die Stadt-SG,., da die Reichsbahn au- 
genblicklich mit Mannschaftssorgen zu klimpfen 
hat. Anfangs sah es nach einem sehr klaren Sieg 
aus; doch stellte sich spliter heraus, daß zu viele 
gute Gelegenheiten durch Zaudern vor dem Tor 
vergeben wurden und so die Reichsbahn durch 
energische Durchbrüche: bereits bis zur Pause den 
Anschluß wieder herzustellen vermochte Zum 
Schlufl zok sie gar mit 5:5 gleich, mußte aber kurz 
vor dem Abpfiff noch ein weiteres Tor hinnehmen, 
das der Stadt-SG. den Sieg bescherte. 


Sys schlug Tandberg um den Titel 


Der zweite Europameisterschaftskampft im 
Schwergewicht der Berufsboxer zwischen dem 
schwedischen Titelverteidiger Olle Tandberg und 
dem Flamen Karel Sys endete in Brüssel mit 


einem Punktsieg von Sys nach 15 Runden, raschungserfolg durch Heydrich und dadurch auf- Ostrowo, LSV. Posen — LSV, Hohensalza. im Gau Sachsen erstmals besiegt wurden. j 
masaman a ur e et o Sm e i ŘS 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


THEATER 


h und 19.80 Uhr, „Der i 
Städtische Bühnen Ochsenkrieg“.* Der Oberbürgermelster Litzmannstadt Zuverlässige Werkschutzleuto von gro- 087 
Theater Mollkestraße, Mat. König. Heinrich- Straße 40. Nr. 436/43. Schließung und, Verlegung der Bezirksstelle 12 des Ernährungs: ee ANH Ai Arch 
Montag, 15. 11. 19. „Hamlet“| Ab morgen „Tosca“, ** und Wirtschaftsamtes, _Hormann-v.-Salza-Straße 12. Die Bezirksstelle 12 des | —— ——- : A 2489 an IZ. 


KAF. 4. Fr. Verk. — Dienstag, 16. | Mimosa. Wegen 


11. 19. „Hamlet“. B-Miete. Fr. 
Verk. — Mittwoch, 17. 11.. 19.80. 
„Paganini“. D-Miete. Fr.Verk. — 
Donnerstag, 18.11., 19.30. Erstauf- 
führung. „Zigeunerbaron“. Fr. 
Verkaurl. 

Kammerspiele 
General-Litzmann-Str. 21. 
Montag, 15.11.. 10,30, „Der Vetter 
aus Dingsda“, KAF. 8. Fr.Verk. -- 
Dienstag, 16. 11. Geschlossen. - 


schlossen. 


Rühmann. 


X Ms A Roma, Heerstrabe 84. 15.50, 17.90 
Mittwoch, 17. 11., 16. „Götter auf und 19,30 Uhr, „Fahrt Ins Aben- 
teuer“* mit Winnie Markus, Lu- 
ae th Hilde Sessak, Hans 
u ran ID Urs olt. Paul Kemp, 
ERIBBDNABRON-NAES TE: AUVO: Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr,62, Täglich, stlind- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Meister 
auf dem Els, 2. Tragödie mit] !- 
viel Verigotgon, 8, 

Jle neueste Wochen- 


Urlaub“. Laznarettvorst, 19.80. 
„Götter auf Urlaub“. C-Miete. 
Fr.Verk.-Donnerstag, 18.11., 19.30. 


FILMTHEATER 


“Jugendliche sugojaasen, #*) über 14. 
zugelassen, 99*) ninht zugelassen 
Ufa-Casino, Adolf-Hiller-Straße 67 


14.90, 17.150, 20 Uhr, Heute letzter] 71 4 I 


schau. 


j] ... 
Tag! „Dar ‚zweite )ACHREN Pablanitz — Capitol. 17.15 und 
20 Uhr 1. Deutsche. „Du gehörst 
zu mir“** mit WO Birgel, 
Lotte Koch. Viktor Staal. 


morgen „Der unendliche 
Weg“,” Vorverkauf für heute 
und bis einschließlich Sonntag. 
Täglich von 11—19 Uhr. 


Cast olr-Hitler-Straße 07. | Görnau—Lichtsptel 
Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 97. | = 77,30 und 20 Uhr. „Der ewige 


Heute. 12.30 Uhr, iugendfrei Ki IR 
Sondervorstellung „Prinzessin WEER : 
Sieey“ mit Traudl Stark, Paul] Wirkheim — 


Hörbiger u. a. mit Dir“, * 


Capltoi, Zieihenstraße 41. 15, 17.45 Freikaus — Lehel 
r 2 1 Freihaus — Lichtsplelhaus 
und 20 Uhr. Erstaufführung. „Die|" 77 n. 19,30 Uhr. „Paracelsus“, ** 


AR, 7 fritsch, Freihaus —Glorla-Lichtspiele 
mit. Jonny: Jugo: Wing. Else 17 und 19.30 Uhr, Heute letzter 
Tag! „Die goldene Stadt“, ** 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 
17.15 und 20 Uhr. In Erstauflüh-|Firmen- und Betriebsschilder 
Naoewskli. Adoll-Hitler-Straße 89. 


ergreifende, menschlich packende | Zum Haartrocknen 


Franz KIB und Maria Mezey. FIPLEIE EDER Och 


Gattin“. ** Ein heiterer Ufe-Film 


Viktor Staal, Hilde von Stolz. 
Hana Brausewetter. Vorverkauf 
werktaes 12 Uhr. 


Europa, Schingeterstrade 94, 14.30 
rung. „Herz in Gelahr*.*"* Der 
Roman einer Ehe mit Paul favor, 


Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 


„.VOrVerkaul_ Werktage BD 12 ITE. 
Ula-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 
14.80, 17.15 und 20 Uhr, Heute letz- 


Ab morgen „GellebterSchatz*."** 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Palast. Adol- Hitler- Straße 108, Henn 
15, 17.30 und 20 Ubr. Ein reizen- 
des Lustspiel „Es flüstert die 
Licbe* * mit Gustav Fröhlich, 
Hedwig Bleitreu, Hilde von Stolz 
u.a. Kartenverkauf ab 14 Uhr, 

Adler, Buschiinie 123, 15, 12,90 und 
20 Uhr, „Kohlhlesels Töchter“* 


Ruf 11505. 


mit Heli Finkenzeller, Oskar Sima, | Verzinkte Dachfenster 

in allen Größen und Formen mit 
Ringöse (kein Zerreißen der Klei- 
dung) sowle mit dichtabschließen- 
dem Flügel, Nefert auch in großen 
Mengen, gegen Eisenmarken: Fa. 


Eduard Köck u. a. 

Corso, Schlngeterstraße Ab, 14,80, 
17.30 und 20 Uhr, „Vision am 
See“ *** mit Paul Javor, Georg 
Solthy imd Klara v.Tolnay. Im 
Beiprogtomm! Kuren-Fischer. Ruf 9279 

Corso., Märchenilm-Vorstellungen Garg 
Am 15.11. „Das tapiere Schnel- Technische 
derlein*, „In der Höhle den| 
Wetterrlesen“, Beginn um 12 Ubr 


Gloria, Ludendorffstraße 74/78. 


Muse, ee 178. Aa 
und r. „Altes Herz wir 
wieder jung“ mit Emil Jan- dringenden Fällen in der 
nings, Viktor de Kowa, Maria 
Landrock u.a, 


15.30, 17.30, 20 Uhr. „Ich vertraue 
Dir meine Frau an“*** mit Heinz 


ammerspiele 
16.30 und 10 Uhr, „Ein Walzer 


melden! Zur Koptwüsche das 
nicht-alkallsche 


Sohaumpon®, 
ter Tag! „Romanze in Moll.. Gun: m y 


Gerhard Gier, Ruf 165-17, Schla- 
geterstraße 87 


Wenden Sie sich an das Fach- 
geschäft tür Organisationsfragen : 
Henn-Organisatlon Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str, 
Horst-Wessel- und Ostlandstraße) 


Hohe Siege der Meisterschaftsfavoriten SGOP. und SGDW. Posen 


Nur noch die SG, Kalisch hält Anschluß an die Spitzengruppe im Warlhelandfußball 


Es scheint nun also doch so zu werden, wie wir 
bereits nach dem ersten Ründensplieltage im War- 
thegau feststellten: Nur zwei Mannschaften kom- 
men für die Gaumelsterschaft in Frage, und zwar 
die beiden gleichen, die sie im vergangenen Spiel- 
jahr bereits unter sich ausmachten: SGOP. und 
SG. „Deutsche Waffen" Posen. Beide bestanden 
am gestrigen achten Spieltage der Herbstrunde 
ihre voraussichtlich schweren Treffen gegen wel- 
tere Mannschaften der Spitzengruppe so klar und 
überlegen, daß nicht anzunehmen ist, daß sich In 
nlichster Zeit Veränderungen in dieser Beziehung 
ergeben werden, es sel denn, die eine oder andere 
Mannschaft vermag ein ganz neues Gefüge zu stel- 
len oder die Melsterschaftsanwärter werden einen 
wesentlichen Tell der jetzigen Spieler los, Mit 
nicht weniger als 6:1 wurde der DSC. Posen (ge- 
gen den die SGOP. Litzmannstadt bekanntlich fast 
zweistellig verlor) von der SGOP. Posen geschla- 
gen, und ebenso überlegen fertigte der Gaumeli- 
ster SG.DW, die starke Gnesener Mannschaft mit 
5:0 ab und bewies, daß er seine anfängliche 
Schwäche bereits voll überwunden hat und dem 
Ortarivalen SGOP. noch einen gleich schweren 
Kampf wie im vergangenen Jahr liefern wird. Die 
einzige Mannschaft, die noch Anschluß an die 
Spitzengruppe halten konnte, die SG. Kallsch — 
sie vermochte gestern die mit mehrfachem Er- 
satz angetretene Litzmannstädter Union mit 2:1: zu 
schlagen — muß am kommenden Sonntag nach 
Posen und wird dort gegen den Gaumelster ebenso 
wenig zu bestellen haben, wie kürzlich gegen die 
SGOP. Die Kallscher werden mit Gnesen, dem 
DSC, und den beiden Litzmannstädter Mannschaf- 
ten vorerst die Mittelgruppe bilden, die sich um 
die günstigeren Plätze in der Tabelle streiten wer- 
den. Abgeschlagen am Schluß bleiben zunächst 
drei Mannschaften: Die Post und die Reichsbahn 
aus Posen und die NSG. Freihaus, die gestern er- 
neut unglücklich kämpfte und trotz überlegen 
durchgeführtem Spiel in Posen gegen die Reichs- 
bahn nur ein 1:1 erreichen konnte, womit Ihr der 
überhaupt erste Punkt bisher beschieden war. 

Die Tabelle der Gauklasse zeigt nunmehr 
folgendes Bild: 

Spiele gow. un, verl. Tore Pkt. 


1. SGOP. Posen 8 7 1— 42:7 15:1 
2, SG. DW. Posen 8 To 1 30:8 ' 14:2 
3. SG. Kalisch 8 6 1 1 21:11 13:3 
4. TSG. Gnesen 8 3 3.2 20:13 9:7 
5. Union L’staät 86 4 — 4 2:28 8:8 
6. SGOP, L'stadt 8. 4 — A 12 8:8, 
7, DSC., Posen 8 3 1 4 21:18 71:8 
p. Post Posen 8 1 1 6 7:22 3:13 
9. Reichsb. Posen 8&8 — 2 6 6:36 2:14 
10. NSG. Freihaus 8 — 1 7 9:29 1:15 


SG. Kallsch — Union Litzmannstadt 2:1 (2:0) 


Im Kalischer Jahn-Stadion lieferten sich die 
beiden Mannschaften ein äußerst lebendiges und 
ausgeglichenes Spiel, Während Kalisch die Tor- 
gelegenheit auszunutzen verstand, fehlte es im 
Sturm der Gäste an der Entschlossenheit und: Si- 
cherhelt Im Torschuß, sonst hätte die knappe Nie- 
derlage vermieden werden können. Der Kalischer 
Torschütze war diesmal der frühere Halblinke und 
jetzige Mittelstürmer Mühlmeyer, der schon nach 
einer Viertelstunde in unmittelbarer Tornähe den 
Führungstreffer anbringen konnte und gegen Fnde 
der ersten Spielhlllfte eine Stellvorlage des Mittel- 
läufers, die der Rechtsaußen schön vors- Tor 
flankte, in direktem Schuß zum 2:0 einlenkte. Nach 
der Pause drückte Unions Sturm, kam aber nur 
durch einen Fehlgriff des Kalischer Torhüters, der 
den Ball über sich hinweg ins eigene Tor rollen 
ließ, zum Ehrentor, 


SGOP. Posen — DSC. Posen 6:1 (0:0) 


Bel schweren Bodenverhältnissen entwickelte 
sich ein interessantes Spiel. In der ersten Halbzeit 
konnten beide Parteien keine Treffer erzielen. 
Nach der Halbzeit kam der DSC. zu einem Uber- 


enovierun ©. | Ernährungs- und Wirtschaltsamtes, Hermann-v,-Salza-Str. 12, ist am Montag, dem 
ks ER 15. 11. 1943 wegen Umzuges nach der König-Heinrich-Str, 102 (Ecke Hermann- 
v.Salza-Str, 2) für den allgemeinen Publikumsverkehr geschlossen, Der Umtausch 
von Lebersmittelkarten in Reise- und Urlauberkarten kann an diesem Tage in 


Lizmannstadt, den 10, 11, 1943, 


la-Maga- 


4. Ob heizbar; 
5. Jetzige Benutzungsart; 


us „Venus 


Litzmannstadt, den 4. 11; 1943, 


„Schwarzkopt-| der „Litzmannstädter Zeitung‘ am 14, 9, 1943, 


Schieratz, den 12, November 1043. 


Deutsches Rotes Kreuz — Kreisstelle Schieratz 
Am 16. November 1943, um 19 Uhr, beginnt In Freihaus in der Lultschutz- 
schule, Lindenallee, ein neuer Grundausbiidungsiehrgang mit Krankenpflegelchr- 
organisiert ihr Büro! gang für die häusliche Krankenpflege. Melden können sich‘alle deutschen Frauen 
und Mädchen im Alter von 18 bis 60 Jahren. 
Stadtverwaltung Freihaus, Einwohnermeldeamt, oder and, Felli 
Angebote unter 2483 un L 
Bechsteln-Konzertilligel 
Stutzllügel zu taschen gesucht, An- benwicler, Maikäler, GespinstM gie N 


149 (zwischen 


Ostrowo, den 11, November 1043, 


dà 8, Armee 09, 


Bezirksstelle 11, Hauländer Straße 28, . 
Bezrksstelle 13, Böhmische Linie 27/28 oder 
Bezirksstelle 21, Spinnlinie 169 
Palladium, Böhmische Linie 10.| vorgenommen werden. Im Bedaristalle wird gebeten, sich an eine der drei der 
Wohnung am nächsten gelegenen Bezirksstellen wahlweise zu wenden, 

Ab Dienstag, den 16. 11. 1943 nimmt die Beziksstelle 12 Im Grundstück König- 
Heinrich-Str. 102, Erdgeschoß, die Dienstgeschäifte wieder auf, 


. Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

Nr. 442/43. Erfassung von Garagen, Auf Grund der 65 1 und 21 der Verard- 
nung über Wohn- und Geschäfisraumverteilung sowie über den Kündigungsschutz 
von Miet- und Pachtverhältnissen im Reichsgau Wartheland vom 18. 5. 1043 sind 
alle im Stadtkreis Litzmannstadt befindlichen Garagen dem Amt für Raumbewirt- 
schaftung zu melden. Zur Meldung verpflichtet sind Hauseigentümer, Mieter, Be- 
hörden ‚und Dienststellen, Die Meldung hat folgende Angaben zu enthalten: Mitt, schw 
Genaue Lage (Straße und Hausnummer); 
2. Größe der Garage (Länge,' Breite und Höhe); 
3, Nähere Angaben über Bauart (gemauert, aus Holz, Blech usw.); 


6, Besondere Erläuterungen des Meldepflichligen. 

Die Meldungen sind bis zum 30, 11. 1943 dem Amt für Raumbewirtschaftung, 
Spinnlinie 18, einzureichen, Nach & 19 der obengenannten Anordnung wird mit 
Geldstrafe bis zu RM. 150,— oder Haft bestraft, wer 
eine ihm auf Grund der Anordnung obllegende Meldung tfterläßt, 

Litzmannstadt, den 13, November 1943, 

Der Oberbürgermelster — Amt für Raumbewirtschaftung. 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 

Autgodot. Der Rentner Erwin Rudolf Jarisch in Trebnitz i. Schles,, hat bean- 
tragt, seine Ehefrau, die verschollene Elsa Jarlsch, geb. Tetzner, zuletzt wohnhaft 
in Lodsch, für tot zu erklären, Die Verschollene wird aufgefofdert, sich spätestens 
im+ Aufgebotstermin am 2. Januar 1944, 7 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht 
zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird, An alle, die Auskunft 
über Leben oder Tod der Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Aul- 
forderung, spätestens im Aufgebotstermin dem Gericht Anzeige zu machen, 


Der Landrat des Kreises Schleratz 

Bekanntmachung, In’ dem Gellügelbestande des Verwaltungsangestellten Erwin | Sucht, 
Gronau in Ruhlsdorf Nr. 3,Amtsbezirk Freihaus-Land, Ist der Ausbruch der Hühner- 
post amtstierärztiich festgestellt. worden. 


Der Bürgermeister Ostrowo 
Bokanntmachung. Dret Glinse zugelaufen, Der Eigentümer kann gegen Erstattung 
der Futterkosten ‚dieselben hier im Empfang nehmen, i 


Der Bürgermeister als Ortspollzeibehörde, 


Der Amtskommissar tür den Amtsbezirk Weitenland 
Bekanntmachung, Ich habe für die Gemeinde Weitenland eine Getränkesteuer- 
Dee erlassen, N ka w Haan ae in Kae az LELT ANEY woran 
> ` 1 st, Der Wortlaut der Abgabeordnung kann im  Amtsgebäude in Weitenland 
Altred_Rockstroh, Zwickau Sa, während der Diensistunden eingesehen werden. m 
eine Gebühr von 1,00 RM, — bei Übersendung durch die Post zuzüglich des Das Junge Mildchen, das einem Landser 
Pauspapiere Freimachungsbetrages — auf‘ Anfordern einen Abdruck der Abgabenordnung 
sind eingetrolfen, Grete Groß,| erhalten, 


Ruf 177-33, Straße Der Amlskommissar für den Amtsbozirk Weitenland. 


gemuntert und versuchte, zu welteren Erfolgen zu 
kommen, Dies ließ die Hintermannschaft der Po- 
lizei nicht zu, Diese konnte hierauf das Spiel wie- 
der often gestalten und erzielte in kurzen Abstlin- 
den sechs Treffer. Dem Spielverlauf nach ist der 
Sieg der SGOP. vollauf verdient. Beim DSC. 
konnte der Sturm nicht die entsprechenden Lei- 
stungen aufweisen, um zu weiteren Erfolgen zu 
kommen. Der beste’Mann auf dem Plätze war 'Tor- 
hüter Frost von der Polizei, 


SG. DW. Posen — TSG. Gnesen 5:0 (2:0) 


Die Gäste aus Gnesen enttäuschten beim Gatmeister 
sohr, Sie konnten lediglich in der ersten halben Stunde 
das Spiel offen halten, wurden ‚aber langsum elngeschnürt, 
und da Schmidt (von VIR, Mannheim) dieses Mal auf Links- 
außen stürmte, kamen von dort alle Erfolge, trotzdem 
Gnesen zeitweise mit sechs Mann veiteldigte und eine 
ausgezeichnete Hintermannschaft zur Stelle hatte, In der 
ersten Halbzeit gelang es Habitzl, den Rülrungstrelfer zu 
schießen. Vier Minuten später war es der Rechtsaußen 
Adler, der auf 2:0 erhöhte, Nach der Halbzeit konnte 
Schröder auf 3:0 erhöhen, erzielte auch das vierte. Tor, 
und dann war es wieder der Linksaußen Schmidt, der 
das Hin und Her ausnülzte und das Endergebnis stellte. 


Reichsbahn Posen — NSG, Freihaus 1:1 (1:0) 


Der Reichsbahn Posen gelang es nur mit Mühe, ein 
Unentschieden zu ersplelen, da Freihatıs erbitterten Wider- 
stand entgegensetzie, Im Sturm des Gastgebers wurde zu 
sehr. in der Mitte gespielt; dadurch konnte sich der Geg: 
ner auf massive Verteidigung elnstellen und alle durch- 
sichtigen Aktionen unterbinden, Das Schlußdreleck der 
Gäste mit dem überragenden Mittelllufer war der stärkste 
Mannschaltsteil einer Mannschaft, die von der ersten. bis 
zur letzten Minute auf Sieg spielte, Zweilellos hätte sie 
mehr Tore verdient, kam aber durch, unglückliches Spiel 
um mehr als den einen Ausgleichstreller In der zweiten 
Halbzeit und damit auch um den Sieg, 


TuS. Hohensalza verdrängte LSV. Posen 


In der 1. Fußballklasse endete der Kampf der beiden 
bisher ungeschlagenen Mannschaften des LSV. Posen und 
der TuS. Hohensalza mit einer nicht ganz erwarteten Nie- 
derlage des LSV., die mit 4:1 ziemlich klar ausfiel, zumal 
in Posen gespielt wurde, Dadurch hat TuS. nunmehr die 
alleinige Führung In der Tabelle der 1. Klasse inne, 


Ein Fußball-Freundschaftsspiel 


Reichsbahn-SG. — Union Res. 10:0 (4:0), Das 
Spiel hatte wenige spannende Momente aufzuwel- 
sen, da die Überlegenheit der Reichsbahn zu drük- 
kend war, gegen die die durch einige Handballer 
aufgefüllte Reserve-Elf! Unions nicht aufkommen 
konnte. Auch körperlich war die Reichsbahn über- 
legen, was, weldlich ausgenutzt wurde. Die Tore 
fielen fast ausschließlich durch gute Vorarbeit der 
Läuferreihe, in der Jeske die Stütze war, wenn er 
auch oftmals zu sehr „tummelte“, Im Sturm ver- 
spricht der junge Rechtsaußen noch manches, wih- 
rend alle anderen Spieler durchschnittliche Lel- 
stungen zeigten. Wenn ‚die Elf diese Form belbe- 
hält, ist es nicht ausgeschlossen, daß sie auch in 
den Punktsplelen noch ein Wort mitzureden hat, 
zumindest aber imstande sein wird, einen guten 
Mittelplatz in der Tabelle zu erklimpfen, 


Abschluß der Herbstrunde in der Gauklasse 


Am kommenden Sonntag beendet die Gauklasse im 
Wartheland die erste Runde der Spiele um ‘die Gaumel- 
storschaft im Fußball. In Litzmannstadt stehen sich die 
beiden SGOP,-Mannschalten gegenüber, von denen die aus 
Posen bekanntlich als. einzige bisher noch ungeschlagen 
ist. Der Gaumeister SG. DW, empfängt in Posen die SG. 
Kalisch, und auch Union 97 muß zur Gnuhauptstadt, um 
dort gegen die Post anzutreten, Die NSG, Freihaus emp- 
fängt Gnesen als Gegner, und DSC. — Reichsbahn Posen 
bestreiten das letzte Spiel, 


In der 1. Fußballklasse lauten die Paarungen des 
nächsten Sonntags: SGOP, Kallsch — RSG. Litzmannstadt, 
TSG. Kutno — S0., Schroda, TuS, Hohensalza — RSG, 


sowie Franzose 


Häckselmaschine 
Fernruf 279-99, 


Suche dringend zu kaufen Schlafzimmer, 

Danziger Straße 12, W. 14. 
Suche In Pacht oder Kauf Lebensmittel- 
aescnatt zu Übernehmen. 
näheren 


ote mit 


rsätzlich oder Tahrlässig| __2717 an LZ, 


„_ gesucht, 


"waren der Hauptteil natürlich Stammspieleri 


moin Bin nn nr nn mm mn nn isst une 
OFFENE STELLEN Ir 


Indusiriowerk sucht lür sofort zweiten 
Buchhalter(in), Ang, u. A 2469 gn LZ: 
MIETGESUCHE 


Studentin sucht freundi, möbl, Zimmer, 
mögl, mit Fumilienanschiuß. Angebote 
an G, Aumund, Ziethenstraße 120, 


VERKÄUFE 


Aus Privatbesitz einige Bilder erster Mel» 
ster wie Gebhart, 


Jahrhundert, und Keschan (antik, rel- 
ne Seide), umständehalber zu verkau- 
fen, Zuschriften erbeten u. Z 9293 
an Anzelgen-Blank, Miinchen 2, 


‚KAUFGESUCHE 
Bott oder Federn zu kaufen gesucht, An- 
_kebote unter 2547 an LZ. 

os 


Zugplerd mit Geschirr 
sowie Kastenwagen, gummibereilt, u. 
zu kaulen gesucht, 


Angebote an Fa, 


Onom und Schnmotteküche zu kaufen 

Fernruf 143-23, 

Gut erhaltenen Wintermäantel, Gr, 1,70, 
zu kaufen gesucht, 

„2072 un LZ, erbeten, , 


Badeofen zu kaufen gesucht, 
„unter 2617 an LZ 


Am Rande des Sporte 


„Durch Gastspieler verstärkt‘, dieser Satz Ri 
immer wieder in den Sportberichten wieder 
Gastspieler sind seit Jahren beinahe ein. 
umrissener Bestandteil -unserer Fußball-Manf 
ten. Ja, ohne Gastspieler, die sich aus S0 
und Rüstungsschaffenden rekrutieren, W: 
Spielbetrieb in dem heute noch bestehenden 
fange nicht möglich. Daß der eine, Verein # 
der andere weniger Nützen aus namhaften 
spielerm zieht, liegt in der Natur der Sat 
bekanntesten und traditionsreichsten V 
ziehen verständlicherwelse auch die besten mrs 
an, Solche Spieler findet man in den bekanntetis 
Mannschaften fast aller Gaue. Oft findet ge 
maßen ein großer „Austausch“ ohne NO 
System statt, Aber wehe, wenn dieser AUS 
einmal nicht klappt, wenn plötzlich, wie be pe 
vorjährigen Tschammerpokal-Sieger Münci 
1869, die Kräfte Ihren Standort verlassen unei 
Reserven nicht ausreichen, Das kann ena an 

er 3 


den Stammapinern Poeno ODER HAUS 
ten, und Urlauber stehen erdies ja im f 
kurze Zelt zur Verfügung. N en 
Aufschlußrelch Ist eine „Nachbetrachtu m 
weit die großen Fußball-Entscheldungen mi 7 
von\ Gastspielern gewonnen wurden. Bereits H 
ersten Kriegs-Pokalendspiel, im April 1940, 
der Gewinner, der 1. FC. Nürnberg, den 
brücker Mittelläufer Sold in seinen Réh 
Gast. Das Ende 1940 nusgeiragene nächste d 
Schlußspie! gewann der Dresdner SC. mi i 
nen Gastspielern. Schubert, Miller, Carstens 
Boczek, Selbstverständlich fehlten ihm an nÉ 
Stellen bekannte Stammspieler. 1941 war die Mi 
Elf Im Schlußspiel nur. wenig verändert. Im 
jahr bot München 1860 als Pokalsieger 80 
tüchtige Gäste wle Krückeberg, Willimows 
nitz und Torwart Keis auf, und in diesem 
verdankte Vienna den beiden Hamburgern? 
{el und Noack auch einiges, Dörtel. war der #7 
Spiele: des Schlußspleles, und Noack schob u 
entscheidenden Tore. Ob ohrie sie der Erfolß Maf ER 
gen den LSV. Hamburg möglich gewesen wärs z Hai 
natürlich schwer zu sagen. In der Fußballme®7 
schaft gewannen Schalke 1940 und Rapid-Wien ie 
den Titel ohne jeden Gastspleler. Sie hatten den? 
dings das seltene Glück, fast noch ihre Freu: 
besetzungen aufbleten zu können. 1942 Er 
Schalke den Osnabrücker Flotho an Stelle ae 
Klodt im Tor, und der letzte Deutsche Melsy 
Dresdner SC, hatte mit Pechan aus dem 
detengau, dem Pläanitzer Läufer Schubert und 
Wiener Erdl (der kürzlich. vorübergehend $ 
Nier in Litzmannstadt bei der SGOP: af 
wirkte) wieder drei recht tüchtige Gastspiele. 
seiner Elf. j 
Bei allen diesen erfolgreichen Manns 


man weiß ja aus Erfahrung, daß wenige sch 
Punkte, die zweckmäßig neu besetzt werden, 
der einen oder anderen Seite schon höchst 

tig in großen Wettbewerben sein können: 


Auch ein Meister hat seine Sorgen 


Es ist allgemein aufgefallen, daß am vonet 
Sonntag in. Leipzig der Deutsche FW j 

meister, Dresdner SC, mit einer stark Vki A 
derten Mannschaft angetreten ist, Trotzdem 
ten die Dresdner mit einem 5:0-Sieg heim. 
gen der üblichen Meinung hat der DSC. vor 

Spiele mit großen Schwierigkeiten zu käm 
Vor dem "Treffen in der Reichsmessestadt AT 
die Vereinsleitung noch nicht einmal am Ea $ 


mittag, wer die elft Mann sind, die antreten 
den. Da fehlte nicht nur Tormann Kr S 
marschbereit ist, sondern auch Schön, der W 
ein Vierteljahr aussetzen muß, Schubert, a n! 
Knieverletzung noch nicht ausgeheilt ist, M 
läufer Dzur, Pechan und Köckeritz, die pio 
erkrankt waren, Een Hempel laborlefi ge À 
einem Knöchel; spielte aber doch als Links $ 
mit, Da R. Hofmann nicht mehr in Erschet gel; 
tritt und Pohl für drel Monate gesperrt ist, panh w 
der DSC. zur Zeit tatsächlich ohne seine Next 
testen Spieler. So ist es auch zu verstehen ud) 
die Dresdener am gestrigen Sonntag selt H 


und schrauben ..» 17 
dabei können kleine Riß- od? K A 
Quetschwunden ontstehe Fin 


die die ‚Arbeit behindert | fiig wür 
(Fer). AATA Für guten WundverschlW" re 


«sorgt zuverlässig und im Hanti, 
umdrehen der Schnellve } 
Hansaplast, Er wirkt entz 
dungswidrig, daher der Satzi 


heilt Wunden? 
Wenige cm erfüllen den zwei! | 
Dr, Mache & Conj] N 


Bei Asthma und Bronemlaaa 


hilft 1 


Asthmabar 


ac ng für ech ver: ker BIER Ban 
ugo Herre, Apothe I klein. 
Filtale ereitewend. A labat eine 


Gell, Ange- 
Angaben unter 


Angebote unter 


Angebote 1 Aue Ich | 


kaufen gesucht, 


Das Amtsgericht Litzmannstadt. _Brunustadt 73, 


Einen Schotte 


Der Landrat, 


Meldungen nimmt entgegen die 


Die Bereitschaftsdienstleiterin, 


gebote 2708 an 


2734 an die LZ. 
Auch können Beteiligte gegen, 


Geplickschein 


Einen gut erhaltenen Puppenwäken zu 
a, gesucht. Angebote unter 2692 


Elokirische Eisonbahn mit Schienen zu 
Brunnstadt, Gut 


errior zu, kaufen ge- 
Ellangebote u. 2689 an LZ, 
Aus‘ diesem Anlaß wird die Ortschaft ATERPEAN SL OHR : GSTS 
wärm-| Rublsdorf im Amtsbezirk Freihaus-Land hiermit pim Spartaebiet erklärt. Für dieses| Blete dreltelligen 
uft ver-| Sperrgeblet gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung 
en, Suche Korbkinderwagen, Ange- 

zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 11. 9. 1943, veröffentlicht in Ne, 257 bote unter 2419 an LZ. K 

T 


modernen 
schrank, heil, Birke, poliert, Glastü- 


che gut erh, schwarze Sommerhalb- 
chuhe, Gr. 39, und braune gute Kin: 
derschube, Gr, 21, gegen gut erhalte- 
ne Straßenlederschthe mit mittlerem 
oder höherem Absatz, Größe 38. An- 
Grauen Damenwinterantel mit Pelzbesatz 
tausche gegen Silberluchs, Nerzkollier 
evil, Wertäusgleich, 


AE Le I IE SER SEN 
Tausche gebr, eisernes Bett und. Fecht- 

korb gegen Fellkragen und Spielzeug. 

Ostlandstr. 67, W. 19, v. 15—18 Uhr, 
Tausche Schlafzimmer (heil, Eiche) ge- 
gen 2 Sessel und, geknüpften Teppich 
Al/e—3 oder 31/ m, Angebote unter 


VERSCHIEDENES 


im Zuge von Tilsit nach: Thorn ihren 
übergeben hat, kann 

sich mit Spalding, Bromberg, Gocihe | 

straße 20, In Verbindung setzen, 


t ur Wer. | i dii 

Mörteldichtungsmittel |f Apen, Ke 
Baronin Huene, Post “macht.nasse Kelle 
Wroblew,  Fernruf feuchte Wohnung 


staubtrocken Ad 
Wunnersche RilümenwerkegsrUnn? A 


Kleider- 


das neue Mittel q 
zur Schädlingebakämpfund! | 


Die Neuortigkait von Gesorol beroi ae 
seiner Doppelwirkung: Es ist Fro- und! w 
tührungsgilt, zugleich, Gesorol nut 
halb sowohl vorbeugend als auc 2.4 

mittelbaren Bekäm) fr gegen #0) Wet 
und freisende Insekten im on arde" 


Garten- und Obstbou verwendet | 
Die wichtigsten pekömpfharen,: 


sindi Rübenoaskäfer,  Schildkäfer, gr. 
* glanzkäfer, Erdilöhe, Kümmelmotl® gi 


regen kleinen 


Frostspanner, Stachelbaerblaltwes) We l 
beeıkäler, Erdbserblütenstacher, Ker | 
lingstaupen u, a, m, 


Gesarol 


(nach einer Lizenz der JR. Geigy, 
für Menschen und Haustiere ung! 
ist Hoferbar als Staub-Gesaral und al? de 
Gesarol durch den Handel und dur al 
nossenschoften, una zwar nur% 
Bezugsmarken, die das zuständige 
schutzamt ausgibt, 


ul 


